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Leutſhands ſubiſtum als Roman

25 Jahre waren am 24. April verfloſſen, ſeit Deutſch
land den ſüdlichen Teil von Südweſtafrika, der ſich
bisher im Beſitze des deutſchen Kaufmanns Lüderitz
befunden hatte, unter deutſchen Schutz ſtellte und da
durch den erſten Schritt auf dem Wege zur Kolonial
macht tat. An dieſe Erwerbung ſchloſſen ſich in den
folgenden Jahren weitere Erwerbungen in Afrika und
in der Südſee an, wozu dann noch Ende des 19. Jahr
hunderts der Erwerb von Kiautſchau, von Samog und
den Karolineninſeln hinzutrat. Dadurch iſt Deutſch
land eine Kolonialmacht geworden, deren Kolonial
beſitz zwar hinter dem der alten Kolonialvölker weit
zurückſteht, aber dennoch dank der dort geleiſteten
deutſchen Pionierarbeit ſicherlich für das Mutterland
dereinſt wertvolle Früchte tragen wird.

Deutſchland erſchien erſt ſpät auf dem Plane, weil
es ſich im 19. Jahrhundert zunächſt unter großen
Opfern die Stellung in Europa wieder erobern mußte,
die es im 17. Jahrhundert unter den Stürmen des
dreißigjährigen Krieges verloren hatte. Man wird es
daher verſtehen, daß Bismarck, deſſen Lebenswerk gerade
darin beſtanden hat, uns dieſe verloren gegangene
Stellung wieder zu erobern, keine Neigung hatte, ſein
Lebenswerk wegen einer fraglichen kolonialen Zukunft
aufs Spiel zu ſetzen. Noch im Jahre 1889 hat er im
Reichstage klar bekannt, daß er ſeinerzeit gegen die

Gründung deutſcher Kolonien geweſen ſei und ſich
als er unſere Kolonialpolitik in Angriff nahm, nur
dem Drängen der Mehrheit ſeiner Landsleute und dem
Drängen der Mehrheit des Reichstages gefügt habe,
in der Meinung, daß es nicht ſeine Sache ſei, „der
großen „Reichslokomotive, wenn ſie ihren Bahnſtrang
einmal gewählt hat, Steine in den Weg zu werfen.
Es ergibt ſich daraus, daß unſere Kolonialpolitik kein
künſtliches, von der Regierung dem deutſchen Stamme
aufgepfropftes fremdes Reis iſt, ſondern dem Taten
drange und dem in die Ferne dängenden alten hanſea
tiſchen Geiſte des deutſchen Volkes entſprungen iſt.

Daß dieſer Geiſt, vor dem ſelbſt Bismarck die
Segel ſtreichen mußte, ſeinerzeit das Richtige getroffen

hat, das beweiſen die Fortſchritte, die wir trotz
mancher Zeiten kolonialer Verdroſſenheit andauernd
auf kolonialem Gebiete gemacht haben. Ganz be
ſonders in den letzten Jahren hat ſich die Einfuhr wie
die Ausfuhr nach unſeren Kolonien im Laufe von 12
Jahren rund vervierfacht. Anderſeits waren wir
durch die andauernde Bevölkerungszunahme Deutſch
lands und ſeinen damit gewaltig angewachſenen
Außenhandel geradezu auf dieſe Bahn gedrängt. Be
ſonders ſtark war dabei die Steigerung der Einfuhr,
die ſich faſt verdreifacht hatte, da Deutſchland große
Mengen von Rohſtoffen einführen mußte, um ſeine

gewaltig angewachſene Jnduſtriebevölkerung zu be
ſchäftigen und zu ernähren. Legte aber einerſeits
dieſe ſteigende Einfuhr ein günſtiges Zeugnis ab für
den wachſenden Wohlſtand, der es Deutſchland er
möglichte, ſeine Einfuhr derart zu ſteigern, ſo durfte
man anderſeits nicht überſehen, daß wir durch dieſen
Bedarf an Rohſtoffen vom Auslande abhängig wurden
und unter Umſtänden in die Gefahr gerieten, die Roh
ſtoffe zu teuern Preiſen vom Auslande zu kaufen und
dafür unter Umſtänden unſere Jnduſtrieerzeugniſſe
billig zu verkaufen. Unſer Beſtreben muß dahin gehen,
unſeren Kolonialbeſitz derart zu entwickeln, daß wir
von ihm unſere Rohſtoffe beziehen und gleichzeitig uns
dort einen Markt für unſere Jnduſtrieerzeugniſſe
ſchaffen.

Sind wir von dieſem Ziele auch noch außer
ordentlich weit entfernt, da der deutſche Bedarf an
Rohſtoffen jährlich faſt 3 Milliarden Mark beträgt,
ſo beweiſt die ſchnelle wirtſchaftliche Entwicklung

unſerer Kolonien, beſonders ſeitdem wir uns ent
ſchloſſen haben, unſere Schutzgebiete nach dem Vor
bilde der alten Kolonialvölker durch Eiſenbahnen zu
erſchließen, daß wir auf dem richtigen Wege ſind und
in abſehbarer Zeit imſtande ſein werden, den größten
Teil unſeres Bedarfes an Rohſtoffen aus unſerem
eigenen kolonialen Beſitz zu decken.
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Kundgebungen zur Reichsfinanzreform.

Eine auf Sonntag mittag von führenden Männern
der Rheinprovinz nach Köln einberufene Ver
ſammlung, die Stellung nehmen ſollte zu der Reichs
finanzreform, geſtaltete ſich zu einer gewaltigen
Kundgebung für die Finanzvorlage der
Reichsregierung. Oberlandesgerichts- Präſident
a. D. Exz. Hamm leitete die von Tauſenden beſuchte
Verſammlung, zu der u. a. als Redner die Profeſſoren

Adolf Wagner (Berlin), Zorn und Dietz (Bonn) vor
gemerkt waren. Von ſtürmiſchem Beifall begrüßt,
beſtieg Adolf Wagner das Podium. Er erinnerte
an das klägliche Ende des alten Reiches, das an ſeinen
Finanzen ſcheiterte, und wies nach, daß die geforderten
Mittel, wie die gewaltige Schuldenlaſt des Reiches be
weiſe, für die Exiſtenz und die Machtſtellung des
Reiches unumgänglich notwendig ſeien. Neben den
Steuern auf den Verbrauch ſeien ſolche auf den Beſitz
unvermeidlich, und zwar ſei die erträglichſte Steuer
eine ſolche auf die Erbſchaften in abſteigender Linie.
Die Einwendungen ſeiner agrariſchkonſervativen
Freunde könnte er nur als Redensarten bezeichnen.
„Wir können die Steuer tragen, wenn wir wollen, und
wir müſſen es wollen ſchloß Wagner ſeinen tempe
ramentvollen Vortrag. Das Auditorium bereitete dem
greiſen Gelehrten nicht endenwollende begeiſterte Ova
tionen und erhob ſich von ſeinen Plätzen, als er den

Saal zur Rückreiſe nach Berlin verließ Um den tief
gehenden Eindruck nicht ab

„Wir müſſen zu unſerm großen Bedauern feſtſtellen,
daß von Tag zu Tag die Stimmung in konſervativen
Kreiſen wächſt, die ein weiteres Mitarbeiten
im Block aus Gründen der Selbſtachtung kaum noch
für möglich hält.“ So verkündet die „Kreuzztg.“
in ihrer Sonntagsſchau. Dieſe Worte ſind deutlich
genug, wenn man auch gleich wieder verſucht, ſie ein
zuſchränken und zu verklauſulieren. Es leuchtet her
vor, daß die Konſervativen der noch immer fortgeſetzten

Politik des Fürſten Bülow überdrüſſig ſind und ſich
nach der wiederzugewinnenden Liebe des Zentrums
ſehnen. Er enthält doch eine tiefe Weltweisheit, der
alte Satz: „On reyient toujours a ses premiers
amours“. Die Stimmung der Konſervativen geht
am deutlichſten aus ihrem Wertzuwachsſteuer Antrag
hervor. Die „Kreuzztg.“ glaubt nämlich ſelbſt nicht
an deſſen Erfüllung. Wenn die konſervative Fraktion
ihn dennoch, jetzt kurz vor dem parlamentariſchen
Toresſchluß, in die Pfanne ſchlug, ſo iſt dies hiernach
ein bewußt unfreundlicher Akt, der nur den Sinn haben
kann, die Situation noch mehr zu verwirren und die
Poſition des Reichskanzlers zu erſchweren. Den
Freiſinnigen kann dieſes Vorgehen der Konſer
vativen ſchon recht ſein. Es gibt ihnen die trefflichſten
Waffen für die ſpäteren Kämpfe, die ja unausbleiblich
ſind. Wenn die Konſervativen trotz ihres jetzigen Ver
haltens immer noch von der Aufrichtigkeit gegen
über der Blockpolitik ſprechen, ſo iſt dieſe Taktik, den
Anderen die Schuld an dem etwaigen Eklat zuzu
ſchreiben, doch zu durchſichtig, um nicht auch vom Volk
verſtanden zu werden. Die Konſervativen ſind Block
ſtörer und Blockzerſtörer ſie mögen ſich nur dazu
bekennen und die Konſequenzen ziehen. Oder fehlt es
an Mut oder am Nachfolger für den Kanzler mit
dem agrariſchen Leichenſtein

die Virren in der Lürlenn
Nach heftigen Kämpfen, die ſchwere Opfer auf beiden

Seiten gefordert haben, ſiegten die Jungtürken in Kon
ſtantinopel. Die Regierung iſt dort in den Händen
der Nationalverſammlung und des verfaſſungstreuen

35. Jahrg.

Militärs, der Sultan hat nichts mehr zu ſagen, ſoweit
es ſich um die politiſche Macht im Bereich der Haupt
ſtadt handelt. Ob aber damit der Bürgerkrieg zu
Ende iſt, ob nicht noch weit ſchlimmere Wirren aus
brechen werden als bisher, wenn in der Provinz
das Alttürkentum ſich regt, deſſen Einfluß noch
keineswegs gebrochen, muß abgewartet werden. Die
ganze Lage iſt ſs unklar wie möglich und birgt noch
viel Gefahren in ſich. Der Sultan iſt zwar rein
politiſch tot, ſeine Getreuen ſind dem Anſturm
der Jungtürken unterlegen. Aber der Sultan iſt
nicht nur ein wieltlicher Herrſcher, er iſt auch
der Kalif, das Oberhaupt aller gläubigen
Mohammedaner, und damit müſſen die Sieger
rechnen, ſo daß es mit der Abſetzung des Sultans
nicht ſo raſch geht. Die erbitterten Kämpfe vom
Freitag und Sonnabend zeigen, was unter Umſtänden
noch eintreten kann, wenn die Sieger ihren Erfolg
allzu eifrig ausnutzen wollten ohne Schonung altge-
heiligter und im Volk tief eingewurzelter Anſchau
ungen und Uberlieferungen religiöſer Art. Man darf
ſehr geſpannt darauf ſein, zu erfahren, in welcher
Weiſe die Jungtürken das ſchwierige Problem löſen
werden, das nach ihrem Sieg ihnen erwachſen iſt.

Korreſpondenten des genannten
Blattes gegenüber über den Sieg der Jung

türken wie folgt ausgeſprochen
„Die Freude über den Erfolg wird mir durch die

Verluſte, die wir erlitten haben, getrübt. Auf unſerer
Seite ſind zwiſchen 60 und 100 Mann ge
fallen und vier Offiziere, drei Leutnants
und der Major des Generalſtabes Mukhtar-Bei.
Dieſer fiel einer Hinterliſt zum Opfer. Als wir an die
Taximkaſerne heranzogen, teilten uns die Kommandeure
dieſer Kaſerne mit, daß ſie ſich ergeben wollen. Mukhtar
und die ihm beigegebene Mannſchaft wurden beauftragt,
die Waffen der Kaſernenmannſchaft entgegenzunehmen
und von der Kaſerne Beſitz zu ergreifen. Kaum hatte
er ſich genähert, als die Meuterer in der Kaſerne Feuer
auf ihn eröffneten. Von vielen Kugeln durchbohrt,
fielen er und 15 Mann. Dieſes feige, verräteriſche
Vorgehen veranlaßte mich, nun energiſch einzuſchreiten.
Nach ſtunden langem Kampfe erreichten wir das
heißerſehnte Ziel. Jch war von Anfang an darauf
gefaßt, daß wir hier im Zentrum des Widerſtandes
einen harten Strauß auszufechten haben werden. Jch
rechnete jedoch nicht auf die ſpäter betätigte Zähigkeit
der Meuterer. Dieſe wurden ſehr unterſtützt durch
den überaus ſtarken Bau der Taximkaſerne. Unſere
Gebirgskanonen haben uns aber vortreffliche Dienſte
geleiſtet. Es war eine ſchwere, harte Arbeit,
die wir glücklich zu Ende geführt haben. Jetzt haben
ſich ſämtliche Kaſernen ergeben, nur nach Skutari
haben wir fünf Bataillone entſendet, um Uberraſchun
gen vorzubeugen. Die Jildismannſchaft hat geſtern
freiwillig die Waffen abgeliefert, und wir beließen ſie
auf ihrem Poſten, da ſie nun völlig unſchädlich iſt.
Die Ruhe wird nun wohl nicht mehr geſtört werden,
da wir ja Herren der Stadt und der Situation ſind.
Auf meine Frage, was nun mit dem Sultan ge
ſchehe, antwortete Enver Bei- „Das geht uns
Soldaten nichts an. Nachdem unſere Arbeit
getan iſt, hat die Regierung Unterhandlungen mit ihm
zu führen. Wir ſtehen der Regierung vollſtändig zur
Verfügung und werden ihren Weiſungen folgen. Jch
bin überzeugt, daß in etwa zwei oder drei Wochen alles
wieder ſeinen normalen Gang gehen wird. Die beiden
Panzerautomobile, die Sie hier vor der Kaſerne ſehen,
werden nicht, wie das Gerücht behauptet, nach dem
Jildis geſendet, um dort einzuſchüchtern oder ihre
MaximSchnellfeuergeſchütze in Tätigkeit zu ſetzen,
ſondern werden nur zur Beförderung der General
ſtabsoffiziere verwendet, weil wir keine anderen Auto
mobile beſitzen.“ Der Berichterſtatter erzählt dann
weiter: EnverBei war mit mir nun vor das Kaſernen
tor getreten. Kaum erſchien er, als die Truppen in



unbeſchreiblichen Jubel ausbrachen. Alte
Soldaten eilten auf ihn zu, umarmten ihn und küßten
ihn. Auch der Pariſer Militärattaché Fehti Bei und
NiaziBei, die hervorragenden Anteil an den geſtrigen
Operationen hatten, wurden ſtürmiſch akklamiert.
Vormittags erſchienen bei Enver Bei General Jm
hoffe Paſcha und der deutſche Militärattaché
Major Strempel, um ihre Glückwünſche dar
zubringen. Von EnverBei begab ich mich zu Kapitän
Ali Bei, der die Leibwache des Sultans komman
diert. Er ſagte mir, daß der Sultan geſtern früh,

als die erſten Schüſſe im Jildis gehört wurden,
ſofort Auftrag gab, die Waffen abzuliefern,
falls dies verlangt werde, um Blutvergießen zu ver
hindern. „Dieſem Befehl kamen wir nach und
wurden auf unſeren Poſten belaſſen.“ Sodann wurde
ich zu dem Kommandanten der alten Jildis Truppen
Memdouch Paſcha geführt. Der im Beſitz ſeines
Säbels belaſſene Paſcha verſicherte mir, daß der
Sultan bei allerbeſtem Wohlfein ſei und nichts ſehn
licher als die Wiederherſtellung der Ordnung und des
parlamentariſchen Syſtems wünſche. Die Behauptung,
daß Edhem Paſcha und Tewfik Paſcha geſtern ge
waltſam im Jildis zurückgehalten worden ſeien, iſt
unwahr. Beide Poſchas kamen geſtern morgen ins
Palais, verließen dieſes aber erſt heute früh, weil ſie
mit kurzen Unterbrechungen fortwährend mit dem
Sultan konferierten. „Wir werden“, ſchloß Memdouch
Paſcha, „nichts unternehmen, was neue Schwierig
keiten oder gar neues Blutvergießen hervorrufen
könnte.

Der Schlüſſel für die Schluß aktion, die gegen
den SultaninVorbereitungzuſeinſcheint,
liegt anſcheinend in der Depeſche Mahmud Schewkets
an den Großweſir, die bie her ungenau wiedergegeben
worden war. In der Depeſche hieß es tatſächlich, daß
die Gerüchte, die magzedoniſche Armee ſei gekommen,
um den Sultan zu entthronen, falſch und von Agita
toren lanziert worden ſeien. Sollten aber, während
die Soldaten ihre Pflicht tun, irgendwelche Zwiſchen
fälle hervorgerufen werden, ſo werde die Verankwortung
auf die Schuldigen fallen. Da man die Jnſzenierung
des Widerſtandes dem Sultan zuſchreibt, ſo kann dies
als Vorwand benutzt werden, ihn als Schuldigen zu
betrachten und zur Verantwortung zu ziehen.

Nach den Berichten vom Sonntag nachmittag iſt
die Pforte völlig ausgeſchaltet, Mahmud
Schewket Paſcha führt die unbeſchränkte
Militärdiktatur. Die diplomatiſchen Miſſionen
wurden benachrichtigt, daß der Belagerungszu
ſtand über die Stadt verhä

des Kriegsgerichtes iſt der Chef der Artillerie Chr

ſchid Paſcha. S S SDie Einnahme der Selimlieh Kaſerne
in Skutari hat ſich ohne Widerſtand vollzogen. Bei
der Landung wurden die Soldaten nur vereinzelt von
Perſonen angegriffen, die von Reaktionären aufgehetzt

waren. Auf beiden Seiten gab es infolge
deſſen einige Tote. Jn Konſtantinopel
wird alles vermieden, was die Bevölkerung in Auf
regung verſetzen könnte.

Die Nationalverſammlung iſt Montag früh
unter militäriſcher Bedeckung aus San Stefano nach
Konſtantinopel zurückgekehrt und wird hier eine ſtreng
geheime Sitzung abhalten, in der ſie, wie man ſagt, die
Entſcheidung über den Sultan treffen wird. Das
Kabinett überreichte am Sonntag ſowohl dem Sultan
wie auch dem Parlament ſeine Geſamtdemiſſion.

Die Nacht zum Montag iſt ohne Störung verlaufen.
Die Situation im Yldiz iſt noch immer un
geklärt. Die Palaſttruppen ſind in der Kaſerne
Daud Paſcha untergebracht. Die Stadt iſt ruhig.
Der Geſchäftsverkehr beginnt von neuem. Es ver
lautet, daß der Belagerungszuſtand andauern werde,
bis das Preßgeſetz, das Landſtreichergeſetz und das
Verſammlungsgeſetz vom Parlament erledigt ſind, was
in zwei bis drei Wochen der Fall ſein dürfte.

Der öſterreichiſchungariſche Militär
attaché, begleitet vom deutſchen Militär
attachs, beglückwünſchte Sonntag nachmittag Mah
mud Schewket, Huſſein Husni und die übrigen leiten
den Generale zu der glänzenden Durchführung der
militäriſchen Operationen, der Wiederherſtellung der
Ordnung und der ausgezeichneten Manneszucht.

Der „Köln. Ztg.“ wird von ihrem Vertreter in
Konſtantinopel unterm 25. April abends 8 Uhr ge
meldet Als die Umgebung des Sultans merkte, daß
die Lage ernſt würde, und als die Beſatzung des
Palaſtes ſich auflöſte, ergriff der geſamte Hof
ſtaatpanikartig die Flucht, ſo daß der Sultan
bald von ſeinen Adjutanten, Sekretären und der
Dienerſchaft verlaſſen war; der Sultan blieb
ganz allein mit einigen wenigen Dienern
urück. Der Ndizpalaſt, der bis jetzt wie eineFeſtung bewacht und ganz unzugänglich war, iſt nun

ſo preisgegeben, daß Privatperſönlichkeiten bis in die
inneren Gemächer vordringen könnten. Dasſelbe
Blatt meldet aus Konſtantinopel vom 25. ds. abends
91 Uhr: Mit der Abſchiebung der entwaff

ngt ſei. Präſident S

neten Garniſon hat man heute ſchon begonnen
1000 Mann ſind nach den Kaſematten von Hademkoi

geſchickt worden. Die Gefangenen vom 4. Salonikier
Bataillon, das die Meuterei vom 13. April angeſtiftet
hat, ſind bereits dem Gericht übergeben worden,
welches in kürzeſter Zeit ſeinen Spruch fällen und
vollſtrecken wird.

Die „Turquie“ veröffentlicht eine Unterredung
mit dem erſten Sekretär des Sultans,
Dſchewad, der erklärte, die Yldizkaſernen ſeien geräumt
worden, weil der Sultan kein Blutvergießen wollte.
Die Ndiztruppen hätten alle gegen die mazedoniſche
Armee kämpfen wollen. Der Sultan habe ihnen aber
befohlen, den mazedoniſchen Truppen, ihren Brüdern,
keinen Widerſtand zu leiſten. Der Sultan ſei über die
Thronfolge vollkommen beruhigt. Nach Angabe des
Miniſters des Außeren hat auf Wunſch des Sultans
am Sonntag abend ein mazedoniſches Bataillon den
Ndöiz beſetzt.

Das vierte Armeekorps gegen die Jung
türken. Bei der Pforte ſind Meldungen eingelaufen,
denen zufolge in Erzerum eine reaktionäre
Militärerhebung unter ganz analogen Verhält
niſſen, wie in Konſtantinopel, ausgebrochen iſt. Die
Mannſchaften knebelten die Offiziere und
verlangten die Wiederherſtellung des
Scheriarechts. Die Regierung wendet alle Mühe
an, den Ausbruch von Wirren zu verhindern.

Die Beſtrafung der Schuldigen Die Lage
iſt gegenwärtig gekennzeichnet durch die Beſtrafung der
an dem Militäraufſtand Schuldigen. Es ſind mehrere
Kriegsgerichte mit der Unterſuchung befaßt. Die
Füſilierungen ſollen zahlreich ſein, doch iſt die
Zahl von mehreren Hundert übertrieben. Unter
den Füſilierten befinden ſich auch viele Hod
ſchas; auch einige Ziviliſten werden ſtandrechtlich
abgeurteilt. Einer ſtrengen Beſtrafung geht
insbeſondere das vierte Bataillon der
Salonikier Jäger entgegen, deſſen Mannſchaften
truppweiſe gebunden unter ſcharfer Bewachung abge
führt werden.

Das jungtürkiſche Zentralkomitee
arbeitet, wie in Konſtantinopel verlautet, in aller Ge
ſchwindigkeit eine Denkſchrift über die Regierungs
zeit des Sultans Abdul Hamid aus. Jn ihr ſoll be
wieſen werden, daß er an den vielen politiſchen Morden
von Midhats Tod bis zu den letzten Armeniermetzeleien
die Schuld trägt, und daß er ferner die Staatskaſſen
ſyſtematiſch beraubt hat. Es heißt, dieſe Denkſchrift
werde allen Mächten zugehen und auch dem Volke be
kannt gegeben werden. Der Militärdiktator Mahmud
Schefket Paſcha hatte eine lange Beratung mit dem

cheik ul Jslam. Allgemein nimmt man an, daß
ieſer das Fe er die Abſetzung des

ceits unterzeichnet hat. Viele Jungtürken fordern
angeblich, daß Abdul Hamid vor ein Staatsgericht
geſrellt werde. (27)

Die „Frankf. Ztg.“ meldet vom Montag aus Kon
ſtantinopel: Enver Bei und Niaſi Bei haben
ſich heute nachmittag zum Sultan begeben, um ihm
im Namen der Armee und des Volkes ſeine Ab
dankung nahezulegen. Kein Miniſter wolle
mehr ſein Portefeuille von ihm erhalten.

Die Unruhen in Kleinaſien. Nach einer
Meldung des Kommandanten des italieniſchen Kriegs
ſchiffes „Ferruccio“ aus Alexandrette herrſcht
dort zurzeit Ruhe, wohl auch infolge der Ausſchiffung
der Matroſen fremder Kriegsſchiffe, dagegen dauert
das Morden in der Umgegend noch fort. Jn
dem Orte Dorthol, 15 Kilometer von Alexandrette,
werden die Armenier von den Aufrührern
belagert, ſollen aber jetzt auf Veranlaſſung der
Kommandanten der fremden Kriegsſchiffe durch otto
maniſche Truppen, die zur Verſtärkung in Alexandrette
eingetroffen ſind, entſetzt werden. Dieſe Truppen ſollen

auch dazu benutzt werden, durch Streifen in der Um
gebung dort das Rauben und Morden zu verhindern.

Von Tarent ſind noch zwei Torpedobootszerſtörer
nach Alexandrette abgegangen.

Einer Beiruter Konſulardepeſche zufolge wird aus
Latakieh telegraphiert, daß die armeniſcheOrt
ſchaft Keſſab ſeit Sonntag in Flammen
ſteht Die Einwohner ſeien zum Teil
maſſakriert. Für die Umgebung von Latakieh be
ſtehe große Gefahr. Franzöſiſche und engliſche Kriegs
ſchiffe ſind in Beirut eingetroffen.

Gefterreich Angarn. Zur „Sanierung“ der
öſterreichiſchen Finanzen iſt eine ſtarke Er
höhung der Bierſteuer geplant. Außerdem ſollen
auf den Staatsbahnen die Perſonen und Gütertarife
erhöht werden. Auch eine Vorlage, betreffend Erhöhung
der Branntweinſteuer, wird wieder eingebracht
werden. Ungariſche Kabinettskriſis. Handels
miniſter Koſſuth teilte am Sonntag im Klub der Unab
hängigkeitspartei über ſeine Audienz beim König in
der Angelegenheit der ſelbſtändigen Ungariſchen

Bank mit, daß der König erklärt habe, Ungarn habe wohl
das Recht zur Errichtung einer ſelbſtändigen Bank;
der König habe aber auf die gegenwärtige Lage ver
wieſen, die eine ſelbſtändige Bank nicht opportun er
ſcheinen laſſe. Er könne daher den Geſetzentwurf über die
ſelbſtändige Bank nicht ſanktionieren. Infolge dieſer Ab
lehnung von ſeiten der Krone demiſſioniere die Re
gierung. Die verſammelten Parteimitglieder verſicherten

Koſſuth ihres unerſchütterlichen Vertrauens. Der Präſident
des Abgeordnetenhauſes, Juſth, dankte Koſſuth, daß er die
Wünſche der Partei mit größter Offenheit und Aufrichtigkeit
vor dem Thron zum Ausdruck gebracht habe. über die
Berufung politiſcher Perſonenzum Könige ver
lautet augenblicklich nichts Beſtimmtes. Miniſterpräſident
Wekerle wird ſich erſt in den nächſten Tagen nach Wien
begeben, um dem König hierüber Vorſchläge zu machen.
Man glaubt, die Kriſe werde einen langſamen Verlauf
nehmen.

Schweiz. Am 20. d. M. ſind in Bern die Verhand
lungen zum Abſchluß gelangt, die zwiſchen dem deutſchen
Reich, Jtalien einerſeits und der Schweiz andrerſeits aus
Anlaß der am 1. Mai erfolgenden Verſtaatlichung der
Gotthardbahn zum Zwecke der hierdurch notwendig
gewordenen Reviſion der bisher gültigen Abmachungen
zwiſchen den drei Staaten geführt worden ſind. Kber den
weſentlichen Jnhalt der getroffenen Vereinbarungen teilt
die „Nordd. Allg. Ztg. mit, daß die Schweiz ſich bereit er
klärt hat, die Beamten und Arbeiter deutſcher und italieni
ſcher Staatsangehörigkeit, die jetzt in den Dienſten der
Gotthardbahn ſtehen, in den Dienſt der Bundesbahnen zu
übernehmen, ohne ihnen die Erwerbung der ſchweizeriſchen
Staatsangehörigkeil aufzuerlegen. Endlich verpflichtet
ſich die Schweiz, im Falle der Elektriſterung der Gotthard
bahn die Materiallieferungen auf dem Wege der öffentlichen
Ausſchreibung zu vergeben und damit die ausländiſche
Induſtrie zum Wettbewerbe zuzulaſſen. Bei den übrigen
Materiallieferungen für die Gotthardbahn ſoll die bisher
bei den ſchweizeriſchen Bundesbahnen beobachtete Praxis
befolgt werden, nach der im Submiſſionsverfahren Auf
träge für Lieferungen auch an ausländiſche Unternehmer
vergeben werden können. Der neue Vertrag enthält auch
eine Schiedsabrede für den Fall, daß ſich über die Aus
legung oder Anwendung einzelner Beſtimmungen
Meinungsverſchiedenheiten ergeben. Er ſoll am 1. Mai
1910 in Wirkſamkeit treten mit der Maßgabe, daß die Be
ſtimmungen rückwirkende Kraft vom 1. Mai d. J. an haben.

Frankreich. Ein Geſetzentwurf für die Re
krutterung der franzöſiſchen Marine, welcher
zu Beginn der nächſten Tagung der Kammer vorgelegt
werden wird, enthält dem Vernehmen nach u. g. die Be
ſtimmung, daß die in die Marinerolle ein
geſchriebenen Seeleute nicht mehr das Recht
haben ſollen, ausſchließlich in der Flotte z u
dienen. Der Staat ſoll die Befugnis haben, ſie je nach
Bedarf der Kriegsmarine oder dem Landheere zuzuſchreiben.
Der Grundſatz der zweijährigen Dienſtzeit ſoll in Zukunft
auch auf die Kriegsmärine in Anwendung kommen.
Dem „Sisele“ zufolge würde die Streitmacht Frankreichs
durch dieſe neue Rekrutierungsform um ein weiteres Armee
korps vermehrt werden können. Das „Echo de Paris
veröffentlicht auf Grund von Mitteilungen des Deputierten
Brouſſe eine Reihe von Ausſagen, welche von ver
ſchiedenen Offizieren der Kriegsflotte und Be
amten des Marineminiſteriums vor der Marine
unterſuchungs kommiſſion abgegeben wurden. So
erklärte Vizeadmiral Caillard: Bei dem Bau der
Torpedos und Unterſeeboote, die zumeiſt unbenutzt liegen
müſſen, wurde mit unglaublicher Verſchwendung
vorgegangen. Ein Direktor des Marine
miniſteriums ſagte: Die Jnſtandhaltung der
Unterſeebootsflottille koſte ebenſoviel, wie die eines Panzer

geſchwaders. Admiral Glarke erklärte, daß in Toulon
S1500 Torpedos bereit liegen, aber wegen der ſchlechten

Qualität des Materials nicht verwendet werden können.
Ein Generalinſpektordes Marineminiſteriums
erklärte: Wenn wir die Kohlen zu einem normalen Preiſe
bezahlt hätten, dann würden wir in dieſem Jahre allein
600000 Franes geſpart haben. Brouſſe ſchloß ſeine Er
klärung mit der Mitteilung daß die Unterſuchung volles
Licht über das ſträfliche Treiben und die langſame Zer
ſetzung verbreiten müſſe, durch welche die franzöſiſche
Marine zugrunde gehe. Strafmaßnahmen ſeiten unerläß
lich. Bezüglich des Gerüchtes, daß der Miniſterrat
auf Antrag des Marineminiſters beſchloſſen habe, auch die
Geſellſchaft Creuzot wegen fehlerhafter und minderer
Lieferungen gerichtlich zu verfolgen, meldet der
„Matin“: Eine vom Marineminiſterium eingeleitete
Unterſuchung habe in der Tat ergeben, daß die von Creuzot
gelieferten Beſtandteile von Geſchütztürmen ſchlecht
gearbeitet ſeien, und daß der Juſtizminiſter beauftragt
worden ſei, gegen die Geſellſchaft ſtrafrechtlich vor
zugehen. Auch bezüglich anderer Lieferungen von Creuzot,
namentlich der von Geſchoſſen und Unterſeebooten,
ſeien ſehr ernſte Beanſtandungen erhoben und Unter
ſuchungen eingeleitet worden. Jm Marineminiſterium
werde über die Angelegenheit Stillſchweigen beobachtet;
die Direktion der Creuzotgeſellſchaft erklärt gleichfalls, von
der angeblichen gerichtlichen Verfolgung keinerlei Kenntnis
zu haben.

Rußland. Jn dem Prozeß wegen der Er
mordung des Kadettenführers Herzenſtein
trat eine ſenſationelle Wendung ein. Der Zeuge Pruſſa
kow, ehemaliger Privatſekretär des Präſidenten des Ver
bandes des ruſſiſchen Volkes, erklärte, Dubrowin
habe ihn beauftragt, für 15000 Rubel einen Mörder
Herzenſteins zu dingen; er habe es aber abgelehnt und ſeine
Entlaſſung aus dem Dienſt gefordert. Nach der Ermordung
Herzenſteins habe der eilnehmer an dem Morde, Juske
witſch, von dem Volksverbande 4000 Rubel erhalten.
Dubrowin habe bei ſich Bomben der Kampforganiſation
des Volksverbandes aufbewahrt. Als Juskewitſch von
dem Volksverbande weitere Summen erpreſſen wollte, habe
der verſtorbene Prieſter Johann von Kronſtadt 10000
Rubel für den Vblksverband geſtiftet. Als Führer des
geheimen Präſidiums des Volksverbandes nannte Pruſſa
kow Dubrowin, Bulazel und den Fürſten Wolkonski.
Das finniſche Gericht, vor dem der Prozeß ſtattfindet,
beſchloß, die ruſſiſchen Behörden um ſofortige Verhaftung
Dubrowins wegen Verdachtes der Anſtiftung zum Morde
zu erſuchen. Der nächſte Termin iſt auf den 18. Mai feſt
geſetzt. Dem 54. ruſſiſchen Jnfanterie-
Regiment hat der Kaiſer von Rußland den Namen
Regiment Seiner Majeſtät des Zaren von
Bulgarien verliehen. Das Abſchiedsgeſuch
von ſechs finniſchen Senatoren iſt vom Zaren
genehmigt worden.

Perſter. Die ruſſiſche Jntervention inPerſien iſt zur Tatſache geworden. Aus Tiflis wird
gemeldet: Der Kommandeur der nach Dſchulfa entſandten
Truppenabteilung, General Snarski, iſt am Montag mit
ſeinem Stabe nach Dſchulfa abgereiſt. Nachrichten aus
Dſchulfa zufolge ſind dort am Sonntag zwei Sotnien
Koſaken und eine Schützenkompagnie von der Grenze ein
getroffen. Die Koſaken haben den Marſch nach



Täbris fortgeſetzt. Der Schah hat in eine Verlängerung
des Waffenſtillſtandes vor Täbris ohne Zeitbeſtimmung
gewilligt, ſowie die unbegrenzte Zufuhr von
Lebensmitteln nach Täbris geſtattet. Dieſes
Zugeſtändnis wird allgemein der Furcht vor einer be
waffneten ruſſiſchen Jntervention zugeſchrieben, die, wie
der Schah fürchtet, nicht zu ſeinen Gunſten ausfallen dürfte.
Die Nachricht von dem Anmarſch ruſſiſcher Truppen hat
auch bei den Nationaliſten große Unruhe hervorgerufen.

Nun iſt's aber zu ſpät, die Ruſſen ſind im Lande, und
zwar nicht weniger als zwei kombinierte Bataillone der
1. kaukaſiſchen Schützenbrigade, eine Maſchinengewehr
abteilung und eine Batterie.

Marokko. Aus Tanger wird gemeldet, daß der
deutſche Jnduſtrielle Renſchhauſen, der außer
ſtande ſei, vom Machſen Bezahlung für die ausgeführten
Arbeiten zu erhalten, ſich an die deutſche Geſandtſchaft
gewandt habe, die durch einen Beamten bei El Ghebbas
gegen das Vorgehen des Machſen Einſpruch erheben ließ.
Der Vorfall wird in Tanger lebhaft erörtert Nachrichten
aus Fez zufolge iſt Kittani an den Folgen der erhaltenen
Baſtonade geſtorben. Die engliſche Geſandtſchaft
iſt am 19. April in Fez engetroffen. Sämtkiche
Stämme zwiſchen Fez und Rabat vereinigen ſich

und legen eine feindſelige Geſinnung gegen
Mulay Hafid an den Tag. Der Stamm der Aitiuſſt,
welcher Sefru belagern ſoll, hat einen Zug gegen die
Mahalla Bagdadis ünternommen. Es geht das Gerücht,
daß 4 mächtige Stämme am Donnerstag auf Fez zu
marſchieren werden.

Deutschland.
Berlin, 27. April. Das Kaiſerpaar unter

nahm am Montag früh vom Achilleion auf Korfu aus
einen längeren Spaziergang. Später hörte der Kaiſer
Vorträge. Die Kronprinzeſſin iſt geſtern vor
mittag nach achttägigem Aufenthalte in dem Jagd
ſchloſſe KleinEllguth bei Oels nach Berlin zurück
gekehrt und hat im Marmorpalais zu Potsdam Woh
nung genommen.

Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz
Joſef.) Infolge einer Einladung des Kaiſers Franz
Joſef wird der deutſche Kaiſer Mitte Mai zu kurzem
Aufenthalt in Wien eintreffen.

Der deutſche Kronprinz) nahm am
Sonntag in Wien an der ihm zu Ehren veranſtalteten
Galatafel in der Hofburg teil und beſuchte abends die
Hofoper. Montag vormittag fuhr der Kronprinz zur
Kaiſergruft und legte an den Särgen der Kaiſerin
Eliſabeth und des Kronprinzen Rudolf Kränze nieder.
Als der Kronprinz die Gruft verließ, wurden ihm vom
Publikum ſtürmiſche Ovationen dargebracht. Hierauf
begab ſich der Kronprinz zum Militärinſtitut und
unternahm dann eine Spazierfahrt im Prater. Nach
mittags 1 Uhr begab ſich der Kronprinz nach der
deutſchen Botſchaft, wo er im Familienkreiſe das De

jeuner einnahm. Weiter erfahren wir noch aus

Wohnung an einenU grosser Pusten neuester Formen

Glocken, Topfhüte und
in allen Farben ſind wieder eingetroffen und verkaufe ich dieſelben, elegant garniert,

beſtehend aus Stube,
z 2 Kammern,

Herrſchaftliche
Wohnnsg,

6 bis 8 Zimmer nebſt Zubehör und Bad,
möglichſt mit Garten, event. kl. Villa, ſo
fort geſucht. Offerten mit Preis erbitte
d T Hotel unter Wohnungsange
ot S

2—83 Zimmer, Küche undWohnung Zubehör, per ſofort ge
ſucht. Gefl. Angebote an Herrn Carl
Brendel erbeten.

3 Damen ſuchen per 1. Oktober

Wien Der deutſche Kronprinz empfing Montag mittag
den Miniſter des Außeren Frhrn. v. Ahrenthal in
längerer Audienz. Nach dem Frühſtück beim Bot
ſchafter begab ſich der Kronprinz in den kaiſerlichen
Marſtall, wo ihm in einer ſogenannten Marſtallparade
die prächtigen Pferde und Wagen der Marſtalls vor
geführt wurden. Um 7 Uhr abends nahm der Kron
prinz das Diner im Kreiſe der kaiſerlichen Familie bei
Erzherzog Franz Ferdinand und deſſen Gemahlin,
Fürſtin Hohenberg, im Belvedere ein. Der Kaiſer
holte den Kronprinzen aus ſeinen Gemächern ab und
fuhr mit ihm in das Belvedere. Am Diner nahmen
teil faſt ſämtliche in Wien weilenden Mitglieder des
Hofes. Nach dem Diner verabſchiedete ſich der Kaiſer
vom deutſchen Kronprinzen, der dem Monarchen für
den Empfang und für die Gaſtfreundſchaft innig
dankte, und fuhr nach Schönbrunn. Der Kronprinz
weilte bis 10 Uhr im Belvedere und fuhr ſodann mit
dem Erzherzog Franz Ferdinand zum Nordbahnhofe,
von wo aus die Abreiſe punkt 10 Uhr nach Berlin er
folgte. In den Straßen zum Bahnhofe hatte ſich ein
ſehr zahlreiches Publikum angeſammelt, das dem Kron
prinzen begeiſterte Ovationen darbrachte. Der Kron
prinz verabſchiedete ſich auf dem Bahnhofe von den
erſchienenen Herren und wechſelte dann mit dem Erz
herzog herzliche Abſchiedsworte.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
hielt am Montag unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten
Fürſten Bülow eine Sitzung ab.

(Die Abberufung des deutſchen Bot
ſchafters in Rom,) Grafen v. Monts, von dieſem
Poſten wird jetzt im „Reichsanzeiger“ offiziell bekannt
gegeben. Graf Monts iſt unter Verleihung des Groß
kreuzes des Roten Adlerordens mit Eichenlaub in den
Ruheſtand verſetzt worden.

(Das Befinden des Miniſters Holle)
iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Meran meldet, befriedi
gend. Er macht Spaziergänge und ſieht ſehr gut aus.
Er wird den Sommer jedenfalls in Deutſchland ver
bringen.

um ſächſiſchen GeſandteninBerlin)
anſtelle des zum Miniſter deſignierten Grafen v. Vitz
tum iſt der Amtshauptmann von Dresden Neuſtadt,
Frhr. v. Salza und Lichtenau, ernannt worden.

(GOberſtleutnantv. Eſtorff,) der Komman
deur der Schutztruppen von Südweſtafrika, iſt zum
Oberſten befördert worden. Oberſt v. Eſtorff, der im
50. Jahre ſteht, gehört der Schutztruppe ſeit 1904 an.

Die Beſprechungen der Jinanz-
miniſter,) die in den letzten Tagen in Berlin ſtatt

zu den denkbar billigſten Preiſen.

Sport und Kinderhüte
in enormer Auswahl zu Fabrikpreiſen.

3. Pulvermacher,
Kl. Ritterstrasse 12.

Ergebnis, daß der Bundesrat keine Reichs
wertzuwachsſteuer vorlegen, ſondern auf der Er
weiterung der Erbſchaftsſteuer beſtehen wird. Bezüg
lich der notwendig gewordenen Erſatzſteuern ſind
endgültige Beſchlüſſe noch nicht gefaßt worden. Eine
Erhöhung des Kaffeezolls gilt als wahrſcheinlich.

Vermischtes.
(Aus dem portugieſiſchen Erdbebengebiet.)

über eine Fahrt in das portugieſiſche Erdbebengebiet be
richtet der „B. L.-A.“ aus Liſſabon. Danach bietet nament
lich Benavente ein ſchreckliches Bild, da dort kein
einziges Haus mehr benutzbar iſt. Die Kirche, ein alter
Bau mit koſtbaren Schnitzereien und Bildern, iſt ein einziger
Trümmerhaufen und die Glocken ſind zerſprungen. Die
Bevölkerung kampiert im Freien in improviſierten Baracken
Bis jetzt ſind 31 Tote geborgen, man nimmt an, daß noch
viele unter den Trümmern liegen. Etwa 4000
Menſchen ſind obdachlos. Die Hilfeleiſtung iſt ſehr
gut organiſiert. Das Militär und die Rettungsmann

ſchaften ſind ſeit 36 Stunden an den Rettungsarbeiten
tätig. Jn der ganzen Umgebung liegt dicker vulkaniſcher
Staub, der ſtark nach Schwefel riecht. Auch Samora
bildet ein troſtloſes Bild. Hier ſind 15 Perſonen tot und
viele verletzt. Der „Köln. Ztg.“ wird weiter gemeldet:
Bei Azam aufja beginnt das Werk der Zerſtörung. Viele
Häuſer ſind hier eingeſtürzt. Hinter dem Orte Mugem auf
dem linken Ufer beginnt die eigentliche Kataſtrophe
Salmatera weiſt kein unbeſchädigtes Haus auf. Ein Teil
der Häuſer mußte geſtützt werden, ein anderer Teil wurde
niedergelegt. Es fehlt an Brot. 6000 Menſchen ſind
obdachlos. Jn Benavente werden noch 30 Perſonen
vermißt. Auch in anderen Ortſchaften gibt es viele Tote.
Das Erdbeben war vulkaniſcher Natur.

(Ungetreue Poſtbeamte.) Aus Würzburg
wied berichtet: Jn der vorigen Woche wurde der Fahrpoſt
ſchaffner Knerler verhaftet, der verſchiedene Wertpakete
unterſchlagen hat. Er gab an, daß andere Kollegen
von ihm ähnliche Unterſchlagungen begangen
hätten. Bei der Ankunft des Münchener Schnellzuges am
letzten Sonntag in Würzburg wurde auch der Fahrpoſt
ſchaffner Guſtav Hoffmann aus Würzburg verhaftet. Er
iſt beſchuldigt, mehrere Poſtwertpakete, ſowie einen Geld
brief mit 6400 Mark Jnhalt unterſchlagen zu haben.

Reklameteil.
e Launenhaftigkeit bringt mich noch um!

Kaum freut man ſich der Sonne gleich kommt ein
Se Schneetreiben, ein Regenſchauer und eiſiger Wind

e ſ binterher, daß man bis in die Knochen hinein friert.
Na ja, mein Lieber, ſchön iſt anders. Aber

Se mir macht das nichts, ich hab' bei ſolchem Wetter
immer eine Sodener Mineral Paſtille von Fay im

S Mund und erkälte mich nun überhaupt nicht mehr.
Machen Sie's wie ich. Die Schachtel, die Sie in

en ſ jeder Apotheke, Drogerie und Mineralwaſſer
e handlung kaufen können, koſtet nur 85 Pfg.

gefunden haben, hatten dem Vernehmen nach zum

chwinger

S Laſſen Sie ſich aber unter keinen UmſtändenS Rahahmungen aufſchwaten.

Theater
e W el W amdle

Merseburg.
Dienstag und Freitag Bilderwechso!

Programm.I. Das vierte Gebot oder Du ſollſt
Vater und Mutter ehren. Drama aus
dem Leben.

dem Leben.
freundliche Wohnung
im Preiſe von 400-450 Mark, am liebſten
mit Gärtchen. Offerten unter Z. 450 in grittwoch von 8 Uhr an empfiehlt
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

v Speckkuchen
Pranz Vogel. Roßmarkt 17.

2. Europas größter Raubtierpark. Natur.
3. Barock Holmes. Detektio Geſchichte.

Friſch geſtrichen. Komiſch.
5. Für die Ehre. Drama
6 Turnen an der Bambusſtange. Aktuell.
7. König und Fänzerin. Roman aus
8 Die Schulfreunde. Kunſtfilm.

Alte, ſehr angeſehene ſolide

Krankenkaſſe
mit hohen Reſerven ſucht für größeren BeJunge Leute ſuchen Wohnung, beſtehend

aus Stube, Kammer und Küche, Preis
50—55 Taler, zum 1. Juli. Offerten unt.
M G an die Exped. d. Bl.

Ein gut wübl. Zimmer
iſt zu vermieten Gotthardtſr. 19, 2 Tr.
I gebrauchter 2 ſitziger Sportwagen

W älIy
Jnb. Hubert Totzke

e Zähne, Plomben etc.
Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse.

Scehmerzloses Zahn ziehen. Mässige Preise.
Herseburg, Markt I9.e Gegenüber dem Ratskeller.

Kündſſche Iuhne, Domben e zirk tüchtigen energiſchen Herrn als

Subdirektor
gegen höchſte Bezüge. Einkommen pro
anno Mk. 8000 Off auch von Nichtfach
leuten, sub R 667 an Hagoſenſtein
Vogler A-G, Hamburg

Vorzügl. eingef. erſt. Hamburg. Kaffee
Tee und Kakao en gros u. Verſandhaus
ſucht für Abtlg. Poſtoerſand gegen hohe
Prov. tücht.und 1 Reformkinderſtuhl

billig zu verkaufen Markt 11.
Ein guternaſtenes Vanrrad
re lauf) iſt zu verkaufen Oelgrube 5.

Gin Cinſpänner-Kulſchgeſchirr

iſt zu verkaufen Oelgrube 5.
Zirka 100 Zentner

gute Saat und Speiſekartoffeln,

magnum bonum und Sileſiag, hat abzu
geben Franz Sachse, KleinKayna.

Den nahrhafteſten

Kinder- Zwieback
empfiehlt Wranz Vogel, Roßmarkt 17.
Kretschmers Hestauratſon.

Donnerstag

Schlachtefeß

e

Vertreter,
welche Privatkundſchaft beſ. Offerten unt.
R K 2767 bef. Rudolf Moſſe, Hamburg.

Einen tüchtigen
Schuhmacher Geſellen

auf Mittelarbeit ſucht ſofort
S Gebhardt, Roßmarkt.

Zum ſofortigen Antritt ſuche für meine

Modernstes Waschmittel
S Deutsches Refehspatent

ist ein ganz neuartiges und eigentämliches
Waschinittel von überraschender Wie-
Kung, dabef garantiert frei von Chior und

allen sonstigen schä dlichen Bestandtelen.
Fabriken von Dr. Thompsom's Seifenpulver
Marke Schwan) G. m. b. H. in Dusseldert.

junges Mädchen
als Verkänferin.

Richard Lots,
Burgſtraße 7.

Eine Sturmlaterne
gefunden. Abzuholen s H Löſſen 10.



o

kilialen.

ohrhaſt ad vehömmlen
als Frühstücksgetränk ist

Kaiser s
Milch Koch Schokolade

in Pulverform,

40 Pf.
Kakao, Mileh und Zucker.

Sofort fertig zum Gebrauch.
haben in

S. w. b.
Europas grösgter Kaffee-Röcgterel-Betrieh,

Filiale in:

Merseburg, Gonnardistrasse 28.
Gebrauchte

Fahrräder
ſind immer zu haben bei

G. Schwenmndller, Karlſtraße.

Wonnnerſproſſen-Salbe 90)

u. Seife (0,50)
von anerkannter Wirkſamkeit empfiehlt die

Domapotheke.

Gelegenheitskauf
für Wiederverkäufer.

Ein großer Poſten

Prima Gummi-
Hoſenträger,

beſtes o reeller Wert a Dtzd. Mark
12,00, ſo lange Vorrat reichta Dizd. Mk. 7,50.

Gotthardtſtruße 20 part.

Die nächſte Verſammlung
des Vereins für Hundeſreunde
ſür Merſeburg und Umgebung

findet am Donnerstag den 29. April 1909,
abends 82/3 Uhr. im Gaſthof zur Grünen
Linde“ in Merſeburg ſtatt. Gäſte will
kommen.

Der provisorisehe Vorstand
Hoſſiſcherei.

Mittwoch Schlachtefeſt.

Achtung Tivoli Theater. Achtung!
Sonntag den 2. Mai, abends 8/4 Uhr:Grossartges Bilite- Gastspiel

des berühmten und konkurrenzloſen

G Leipziger Bunten Theaters.

Waschmietel
von unerreichter Wirkung Pakete à 35 u. 65 Pf.

Lesen hrem Interesse die nächste Anzeige.

Börsen- Jmferessemlen!
Dnter Leitung eines versierten Fachmannes, Piponent eines bedeutenden

Banknauses, ist bei augenblicklicher Situation

viel Geld mit begrenzten Mitteln zu verdienen

an einem Papier der Berliner Börse,
durch Ausnutzung] hervorragender Information. Nur solche Reflehtanten, welche
gegen mässige Gewinnbeteiliqung bei meinem Hause die Geschäfte durchführen

wollen, mögen irre Zusehriften, unter Zusicherung Sserieusester Diskretion, sofort
richten an das Annoncenbureau, Berlin S. I4, Pringenstr. 41 unter E. A. 1865.

Für einen Teil der Provinz Sachsenwirg von alter deutscher Lebensversicherungs- Seelen ein gut einge-

fährter, tüchtiger
General-Agent gesueht,

Nachweislich wit guten Erfolgen tätig gewesene, erprobte Pachleute wollen
gefl. Offerten unter J N. SO91 durch Rudolf Mosse, Berlin SW., ein-
reichen.

In allen, meinen verſtorbenen Mann, den Kaufmann Richard
Krampf, betreffenden Angelegenheiten bitte ich, ſich an Herrn
Stadtrat Thiele zu wenden, der die Regelung derſelben gütigſt über
nommen hat.

Werſeburg, den 27. April 1909.

a

Reichskrone,
Wer ſich abends einige Stunden

gut amüſieren will, der er zurMoosbacher
Bauern-Kapelle.

I 6 Herren, 6 Jnſtrumentaliſten und

h Humoriſten.Originell Amüſant Dezent.
Jeden abend von 8 Uhr ab
FamilienKonzerte.

Entree frei. Programm 10 Pf.

Goldne Kugel.
Mittwoch abend

Pökelrippehen.
Gaſthof „Arel Schwüne

Morgen Mittwoch Schlachtefeſt

Deters Revfauraſon
HeuteSchlachtsfest,

Donnerstagre hausſchlacht. Vurſ

S. fischer, enigher-
Heute eh Schlachtefeſt

Nachmittags friſche Wurſt.Friedrieh van Halleſcheſtraße 71.

Telephon 295.
Donnerstag

hausſchlachtene Vurß

O. TWTauech.
Dienstagd friſche hausſchl. Vurf

Ernst Vogel, Lauchſtedterſtr.

Einen Lehrling
ſucht für ſofort unter günſtigen
ungen Bruno Kathe, Klempnermſtr.

Emen Aſhlerlehrling
e 7. Malpricht, Merſeburg. Grüneſtr. 2.

Für Burſchen vom Lande Koſt und
Schlafraum im Hauſe.

Cinen Anſtreicher
G. Blanurcke, Maler

2 Schmiede
zum Entnieten e

Sch. Sode Nacht.

Ticht. Rochſchneider

ſucht Franz Rügow.
Junge Dame

für ein neunjähriges Mädchen in Nachhülfe
ſtunden in der franzöſiſchen Sprache für
2—3 Stunden pro Woche, bei Beaufſichtigung
der Schularbeiten und eventl. etwas
W e i geſucht. Gefl. Angebote unter

B 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.
Jüngere Mädchen

für nachmittags zu Kindern geſucht
Wilhelmſtraße 9 part.

Ein ordenti. Madehen
nicht über 17 Jahren wird ſofort in eitte
Landbäckerei geſucht. Wo ſagt d. Exp. d. Bl.

Junges Mädchen,
welches Oſtern die Schule verlaſſen hat,
zum Frühſtücktragen geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Suche per ſofort oder 1. Mai ordent
liches ſauberes

Mädchen,
welches ſchon gedient oder Aufwartungen
gehabt hat.

Frau Vrida Aſimmermann,
Markt 13

Eine ehrliche Auſwarlung

für den ganzen Tag ſofort geſucht
Gotthardtitr. 27, part.

von Leungerſtr. visVerloren Blöſien ein graues
Handledertäſchchen mit Jnhalt. Gegen
Belohnung abzugeben Leuanerſtraße 2

Der heutigen Auflage unſeres
Blattes liegt ein Proſpekt der Tuch
fabrik Lehmann Assmy, Sprem-
berg (N.L.), bei.

ſucht

Clara Krampf geb. Hootz. Hierzu eine Beilage.

e



bildung durch Hebung der Volksſchule

um die Hälfte vermindert.

W en ch a eGegen den Vorſitzenden des Ver
bandes der mittleren Reichspoſt- und
TelegraphenBeamten), Oberpoſtaſſiſtenten
Zo llitſ chBerlin, iſt vor einigen Tagen das ſörm
liche Diſziplinarverfahren mit dem An
trag auf Dienſtent laſſung eingeleitet worden.
Zollitſch wurde vom Amt ſuspendiert, ſein Gehalt
wurde bis zur Entſcheidung der Diſziplina kammer

Als Grund für dieſes
Vorgehen, das lediglich als ein politiſcher Schlag
gegen den vorzüglich organiſierten und materiell feſt
fundierten großen Beamtenverband zu betrachten iſt,
wird ſeine politiſche Haltung angegeben, die
gegen den berühmten S 10 des Reichsbeamtengeſetzes
verſtoße. Der Vorſitzende des Verbandes hat nämlich
die Verpflichtung der Zenſur über die „Dtſch. Poſtztg.“,
das Verbandsorgan. Weil er dieſe Zenſur nicht
ſtreng genug ausgeübt hat, iſt Zollitſch bereits einmal
mit einem vollen Monatsgehalt beſtraft worden. Da
die Haltung der Deutſchen Poſtzeitung“ ſich indeſſen
nicht änderte, ſoll den Vorſitzenden nunmehr das
Schickſal der Amtsentſetzung ereilen. Es werden der
Verbandsleitung allerdings auch noch andere Vor
würfe gemacht, doch ſind ſie ſämtlich rein politiſcher
Natur und betreffen lediglich die Streitfrage, wie weit
die ſtaatsbürgerlichen Rechte des Beamten durch ſeine

beſonderen Pflichten als Angestellter des Staates be
ſchränkt werden. Nach dem Berl. Tagebl. hält ſich
Zollitſch in Wirklichkeit der Politik vollſtändig fern;
er iſt politiſch niemals hervorgetreten. Seiner ganzen
Lebens und Weltanſchauung nach ſoll er ſogar eher
der konſervativen Rechten zuzurechnen ſein, als irgend
einer anderen Partei. Er ſetzte jedoch ſeine Kraft
entſchieden für die beruflichen und wirtſchaftlichen
Intereſſen der Beamtenſchaft ein und machte ſich da
durch der Regierung mißliebig. Staatsſekretär
Kraetke hat die Gelegenheit ergriffen, um jetzt in
Zollitſch den ihm unbequemen Verband der mittleren
Poſt und Telegraphenbeamten zu treffen. Nach
der „Bresl. Ztg. ſoll auch gegen den Tele graphen
ſekretär Britz in Berlin aus ähnlichen Gründen
ein Diſziplinarverfahren eingeleitet ſein, ebenſo gegen
verſchiedene Redner in der letzten Berliner allgemeinen

Begntenseramnue
(Die Maß regelungen der oldenburgi

ſchen Regierung gegenüber Beamten,) die
ſich politiſch betätigt haben, wird nunmehr auch die
indirekt davon betroffenen politiſchen Parteien be
ſchäftigen Die freiſinnige Partei Oldenburgs,
deren Führer, Oberlehrer Pfannkuche, einer der beiden
Gemaßregelten iſt, wird fich auf ihrer für den nächſten
Sonntag nach Oldenburg einberufenen Vertrauens
männerverſammlung mit der Angelegenheit befaſſen,
und auch von ſeiten der nationalliberalen
Partei verlautete bereits, daß ſie die Beamten
maßregelung zum Gegenſtand einer in der nächſten
Zeit zu veranſtaltenden Proteſtverſammlung machen
will. Gleichzeitig wird von nationalliberaler Seite
mitgeteilt, daß die ihrem Führer, Herren Regierungs
aſſeſſor Dr. Stöver, ausgeſprochene Verwarnung
bereits im Dezember vorigen Jahres er
folgt ſei. Herr Dr. Stbver hat aber nicht nur nicht
ſein Vorſteheramt im nationalliberalen Verein nieder
gelegt ſondern iſt auch nach dem Dezember v. J. noch
als Parteiführer Hervorgetreten. Trotzdem hat nun
unlängſt die oldenburgiſche Regierung den Verſuch ge
macht, einen freiſinnigen Politiker kalt zu ſtellen.

Biſchof Fritzen von Straßburg und
der Allgemeine Deutſche Lehrerverein.)
Biſchof Fritzen hat die katholiſchen Lehrer Elſaß
Lothringens davor gewarnt, dem Allgemeinen
Deutſchen Lehrerverein beizutreten. Darauf ant
wortete die am 17. April in Straßburg tagende Ver
treterverſammlung des ElſaßLothringiſchen Landes
verbandes des Deutſchen Lehrervereins mit folgender
geharniſchten Erklärung. Die am 17. April zu Straß
burg tagende, von über hundert Untertanen aus allen
Landesteilen beſuchte Vertreterverſammlung des Elſaß
Lothringiſchen Landesverbandes des Deutſchen Lehrer

vereins weiſt mit Entſchiedenheit die am 15. April
auf der Generalverſammlung des Katholiſchen Lehrer
vereins zu Kolmar gefallenen un gere chtfertigten

Angriffe gegen den Deutſchen Lehrerverein zurück.
Der Deutſche Lehrerverein kämpft nicht gegen die
katholiſche Kirche, gegen das e Wpiſtopat
und den Klerus. Er erſtrebt Förderung der Volks

Die zahlreich
anweſenden katholiſchen Vertreter erklären
einſtimmig, daß ihre Zugehörigkeit zum Deutſchen
Lehrerverein ſich wohl mit ihrem Gewiſſen vereinbaren
läßt, und weiſen auf die Tatſache hin, daß weitaus
der größte Teil der deutſchen katholiſ chen Lehrer dem
Deutſchen Lehrerverein ſeit langen Jahren angehört.

c232SS

Sie bedauern ſehr, daß die für die katholiſchen Mit
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Mittwoch den 28. April 1909
glieder des Deutſchen Lehrervereins verletzenden
Außerungen aus dem Munde des Herrn Biſchofs
fallen konnten.“

(Gernünftige Genoſſen Jn einem
ſchwülſtigen Artikel über die Maifeier wirft die
ſozialdemokratiſche „Neue Zeit“ folgende Fragen auf:
„Hat ſich die Feier nicht überlebte Sind ſolche in
ternationale Demonſtrationen noch zeitgemäß Iſt
es nicht nützlicher, die dazu erforderliche Zeit und Kraft
zu verwenden für praktiſche Arbeit im gewerkſchaftlichen
Leben oder im Getriebe der Politik?“ Das wiſſen
ſchaftliche“ Organ der Sozialdemokratie fügt hinzu
Es ghb Parkergeno en die ſolche An
ſüchten verreen, die der Maife ter Ken
Garaus machen möchten, die die Pflege eines
großen idealen Gedankens für eine höchſt unprak
tiſche Zeitvergendung halten. Allerdings
gibt es ſolche Parteigenoſſen und, wie der nächſte Sonn
abend zeigen wird, nicht wenige!

arlamentavrisches,
Hentſcher Beichskag. (Sitzung vom 26. April.)

Der Reichstag ſtimmte in der zweiten Beratung der
Zivilprozeßnovelle dem Vorſchlage der Kommiſſion
bei, die Wertgrenze für die amtsgerichtliche Zuſtändigkeit
auf 600 Mk. (die Vorlage ſchlug 800 Mk. vor) zu erhöhen.
Ein Teil der Freiſinnigen ſtimmte gegen die Erhöhung.
Von Staatsſekretär Nieberding wurde die Erklärung
wiederhokt, daß die Zahl der Richter den Bedürfniſſen ent
ſprechend vermehrt werden ſoll. Die Redner der Linken,
die Abgeordneten Gyßling, Storz, Dove, Ablaß
und Baſſermann, bekonten gegenüber einer Bemerkung
des konſervativen Abgeordneten Wagner die Notwendigkeit
der freien Advokatur; auch der Abgeordnete Wagner
erklärte, ſich nicht für die Beſeitigung der freien Advokatur
ausſprechen zu wollen. Mit einer Reviſion der Rechts
anwaltsgebühren war man auf allen Seiten einverſtanden.
Der Antrag der Antiſemiten, den Titel Gerichtsſchreiber
in Gerichtsſekretär umzuändern, wurde kurzweg abgelehnt,
desgleichen der Vorſchlag der Sozialdemokraten, Arbeiter
ſekretäre und Gewerkſchaftsbeamte als gewerbsmäßige
Bevollmächtigte vor Gericht zuzulaſſen. Die von der Kom
miſſion geſtrichene Beſtimmung, daß die Kammern für
Handelsſachen als Berufungs- und Beſchwerdegerichte
fungieren ſollen, wurde wieder hergeſtellt. Dienstag
Fortſetzung der Beratung.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 26. April
Das Abgeordnetenhaus begann am Montag die Beratung
des Kultusetats. Den Platz des noch immer im Süden
weilenden Miniſters Holle hatte der Finanzminiſter Jrhr.
v. Rheinbaben eingenommen, der im Namen des ge
ſamten Staatsminiſteriums die Erklärung abgab, daß das
Kultusminiſterium erſt neu beſetzt werden ſolle, wenn ſich
ergeben ſollte, daß Miniſter Holle unmöglich ſeine Tätigkeit
wieder antreten könne. Aus dem Hauſe ſelbſt ſprach als
erſter Redner der Vertreter des Zentrums, Oberlandes
gerichtsrat Marr aus Düſſeldorf. Er brachte eine Fülle
von Klagen üher angebliche Zurückſetzungen von Katholiken
vor Insbeſondere beſchwerte er ſich über die Beſchränkungen,
die katholiſche Orden in Preußen erführen. Zwei Miniſterial
direktoren aus dem Kultusminiſterium, Herr v. Chappuis
und Dr. Schwartzkopff, antworteten ihm ausführlich
auf alle Einzelheiten. Dann nahm der Vertreter der Frei
ſinnigen Volkspartei, Abg. Gickhoff, das Wort. Er be
ſchäftigte ſich mit dem Jnterregnum im Kultusminiſterium
und ſtellte feſt, daß die wichtigſten Dinge liegen bleiben
müſſen, weil der Chef des Miniſteriums erkrankt ſei. Wenn
ſeine Fraktion auch das tragiſche Geſchick des Miniſters be
klage, ſo könne ſie doch die längere Verwaiſung dieſes
Miniſteriums nicht gutheißen. Der Redner der Volkspartei
wandte ſich dann dem Fall Mahling zu und erklärte, daß
die Berufung dieſes Geiſtlichen an die erſte preußiſche Uni
verſität lediglich perſönlichen und Parteirüg ſichten zu
zuſchreiben ſei. Weiter fragte er, wie es denn eigentlich
mit dem Lehrſtuhl für Prof. Bernhard ſtehe. Ebenſo wie
Eickhoff kritiſterte der Nationakliberale D. Hackenberg
die Berufung Mahlings mit ſcharfen Worten. Der Unter
ſtagtsſekretär Wever wiederholte darauf eine Erklärung,
die ſich mit dem von der Regierung in der Kommiſſion ab
gegebenen Erklärungen über den Fall Mahling im weſent
lichen deckte. Er zog ſich darauf zurück, daß die Regierung
mit der Berufung Mahlings nur justitia distributiva habe
üben wollen. Dieſen Standpunkt der Regierung billigte
im Hauſe nur der Vertreter der Konſervativen, Graf
Clatrond'Hauſſonville, der als letzter Redner zum
Worte kam. Am Dienstag geht die Debatte weiter.

Der Geſetzentwurf, betr. die zollwidrige
Verwendung von Gerſte, iſt nunmehr dem Reichs
tage zugegangen. Der grundklegende S 1lautet: „Es iſt
verboten, Malz aus Gerſte, die bei der Einfuhr in das
deutſche Zollgebiet nach einem niedrigeren als dem für
Malzgerſte beſtehenden Zollſatze verzollt worden iſt, zu
Brauzwecken zu verwenden. Der Bundesrat erläßt
die zur Durchführung des Verbots erforderlichen Be
ſtimmungen. Er iſt insbeſondere befugt, für die zum
niedrigeren Zollſatz eingeführte Gerſte eine
Kennzeichnung vorzuſchreiben. Die folgenden
drei Paragraphen enthalten Strafbeſtimmungen. Der
Geſetzentwurf und ſeine Begründung wird noch einer
näheren Beleuchtung bedürfen. Für heute macht die
„Frankf. Ztg.“ nur die Bemerkung, daß die Klagen der
Agrarier über die mißbräuchliche Verwendung von
Gerſte, die zu dem niedrigeren Zollſatz eingeführt iſt als
Braugerſte, ſich trotz genauer Unterſuchungen als un
begründet herausgeſtellt haben. Es wird höchſtens zu
gegeben, „daß eine mißbräuchliche Verwendung niedrig ver
zollter Gerſte nicht ausgeſchloſſen iſt und vielleicht auch in
vereinzelten Fällen vorgekommen ſein mag.“ Da aber die
Agrarier Maßregeln verlangen, und bei uns Agrariſch
Trumpf iſt, ſo hat ſich die Regierung zur Einbringung des
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vorliegenden Geſetzentwurf

Der Geſetzentwurf über die Haftung des
Reichs für Amtspflichtverletzungen von Reichs
beamten iſt dem Reichstage zugegangen. Der Entwurf
lehnt ſich an den preußiſchen Entwurf an, der vom Ab
geordnetenhauſe bereits genehmigt iſt und in den nächſten
Tagen auch vom Herrenhauſe angenommen werden wird.
Die Reichsregierung legt Wert darauf, daß der Entwurf
noch vor Pfingſten erledigt wird. Nach dem Entwurf
übernimmt das Reich die Haftpflicht für ſeine Beamten,
auch in den Kolonien, wenn die Beamten in Ausübung
der ihnen anvertrauten öffentlichen Gewalt vorſätzlich oder
fahrläſſig die ihnen einem Dritten gegenüber obliegende
Amtspflicht verletzen. Hat der Beamte in einem Zuſtande,
der die freie Willensbeſtimmung ausſchließt, gehandelt, ſo
wird Schadenerſatz nur inſoweit geleiſtet, als die Billigkeit
es erfordert. Das Reich kann ſich den Schaden vom Be
amten erſetzen laſſen. Das Geſetz ſoll am 1. Oktober 1909
in Kraft treten.

Provinz und Amgegend.
Halle 27. April. Geſtern feierte der Privatier

Wilhelm Schulze hierſelbſt die goldene Hochzeit.
Heute begeht der alte Herr ſein 50jähriges
Meiſterjubiläum und zugleich den 75. Ge
burtstag. Der Raubmörder Trautmann
iſt, wie bereits berichtet, am 7. April in Schöneberg
bei Berlin bei Begehung eines Fahrraddiebſtahls ver
haftet, aber erſt am 22. April als der ſteckbrieflich ver
folgte Mordbube erkannt worden. Dazu dürften
folgende Feſtſtellungen von Intereſſe ſein Der Mord
erfolgte in der Nacht zum 4. April. Bereits am
4. April erhielt das Berliner Polizeipräſidium für
Großberlin telegraphiſch das Signalement des flüch
tigen Mörders und am 7. April auch noch eine ganz
genaue Perſonalbeſchreibung, aber erſt, als die Photo
graphie im „Fahndungsblatt“ erſchien, kam man
darauf, daß der inzwiſchen in das Moabiter Kriminal
gefängnis übergeführte Fahrraddieb mit dem geſuchten

Messer ſein neBad Köſen, 26. April. Der frühere Stadt
verordnetenvorſteher, jetzige Ratsſchöffe Siebold,
ſollte ſich dadurch ſtrafbar gemacht haben, daß er den
Herrn Bürgermeiſter Kretſſch mar wegen verleumde
riſcher Beleidigung und falſcher Anzeige angezeigt habe.
Es war deshalb gegen Herrn Siebold bei der Staats

„anwaltſchaft Strafantrag geſtellt worden, nunmehr
aber iſt, wie die „Köſ. Ztg. mitteilt, auf Verfögung
des Erſten Staatsanwaltes das Verfahren gegen Herrn
Siebold eingeſtellt und die Anzeige abgewieſen worden.
Das Vorgehen ſtand im Zuſammenhang mit dem
letzten Wahlkampfe.

F. Magdeburg, 26. April. Dem Vernehmen
nach iſt der Vertrag über die Erwerbung der
Weſtfront jetzt vom Magiſtrat formell mit dem
Reichsfiskus abgeſchloſſen, und zwar nach Maßgabe
der vereinbarten Grundzüge. Es erfolgt jetzt ſeitens
der Stadt eine genaue Vermeſſung des Geländes, das
dann ohne weiteres in den Beſitz der Stadt übergeht.
Die Kaufſumme beträgt, wie bekannt, 1250000 Mk.,
die in zwei Raten von je 625 000 Mk. am 31. März
1910 und am 31. März 1911 zu zahlen iſt. Das alte
Traindepotgebäude am Kaiſer- Wilhelm Platz, ſowie
die noch mit Truppen belegten Kavaliere 3 und 7 gehen
erſt dann in den Beſitz der Stadt über, wenn Erſatz
bauten dafür geſchaffen ſind. Wenn dies bis zur
Zahlung der letzten Rate noch nicht geſchehen iſt, ſo
behält die Stadt von dieſer den Betrag von 100000
Mark ſo lange zurück, bis die drei Baulichkeiten ihr
übergeben worden ſind.

FBallenſtedt, 27. April. Der Städtetag
der kleineren Städte der Provinz Sachſen
und des Herzogtums Anhalt findet dies Jahr
in Ballenſtedt ſtatt und zwar am 5. Juni. Unter
anderem werden folgende Vorträge gehalten werden
I. Bebauungspläne und Vermeſſungstechnik (Ref.
Kreislandmeſſer Bloch zu Ballenſtedt); 2. die Land
arbeiterfrage (Ref. Dr. Mendelſon aus Halle a. S.);
3. Verſicherung der Städte gegen Haftpflicht (Ref.
Bürgermeiſter Baecker Schleuſingen); 4. Errichtung
eines Verſicherungsverbandes für verunglückte Feuer
wehrleute (Ref. Brandmeiſter Schulze Barby.

Helbra, 26. April. Die „Landbank Berlin
hat die beiden Rittergüter Kloſtermansfeld und Benn
dorf angekauft und beabſichtigt nun, in Helbraer und
Benndorfer Flur am Bahnhof Mansfeld Renten-
wohnhäuſer in größerer Zahl zu errichten.

4Sondershauſen, 26. April. Auf dem Platze
vor dem Exerzierhauſe ſpielten geſtern nachmittag
mehrexe Seminariſten Fußball. Plötzlich brach der
daran beteiligte Sohn des Lehrers Garthof tot zu
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ſammen. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein
Ende bereitet.

F. Magdeburg, 26. April. Der Vereins
ballon „Otto von Guericke“, der Sonntag früh
9 Uhr bei ſehr böigem Wetter einen Aufſtieg unter
nommen hatte, landete 127, Uhr nachmittags glatt in
der Nähe von Arnswalde (Neumark) und hat ſomit
in 45 Stunden 300 Kilometer zurückgelegt, was
einer Geſchwindigkeit von 18 Metern in der Sekunde
entſpricht. Er flog direkt über Berlin weg.

F Deſſau, 27. April. Der herzogliche Chor
direktor und Komponiſt Wilhelm Ketſchau hat ſich
erſchoſſen. Das Motiv iſt ein gegen ihn ein
geleitetes Strafverfahren wegen ſittlicher Verfehlungen.

F Sonneberg, 27. April. Eine dreizehnjährige
Schülerin wurde im Bahnabteil zwiſchen Sonne
berg und Koburg von einem maskierten Mann über
fallen, geknebelt und ihrer langen Zöpfe
beraubt.

F. Meuſelwitz, 27. April. Der von dem Buch
halter Schiebinſki geſchoſſene Grubenarbeiter
Schittlack aus Kriebitzſch iſt im Krankenhauſe zu
Altenburg geſtorben. Das Geſchoß iſt durch den
Magen gegangen. Schittlack war Vorſitzender des
kath. poln. Vereins. Er fing kurz nach dem Be
gräbnis ſeiner Frau ein Verhältnis mit der Braut
Schiebinſkis an.

F Oſchatz, 27. April. Ein in Mügeln wegen
eines Diebſtahls verhafteter Arbeiter brach aus ſeiner
Zelle im dortigen Amtsgericht aus. Er hatte den
Ofen eingeriſſen und war durch den Kamin zunächſt
auf den Korridor gelangt. Als früh um */26 Uhr der
Wachtmeiſter die Tür des Korridors öffnete, ſchlug der
Häftling mit einem der Feurung entnommenen Eiſen
ſtabe auf den Beamten ein und verletzte ihn leben s
gefährlich am Kopfe; auch die herbeieilende Frau
des Beamten ſchlug er zu Boden. Seine Spur
konnte man bis nach Döbeln verfolgen. Eine Ver
folgung blieb ergebnislos.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. April 1909.

Einen Schulzug beabſichtigt die Eiſenbahn
verwaltung zwiſchen Lauchſtedt und Merſeburg
vom 1. Mai d. J. ab einzulegen d zwar vorläufig
verſuchsweiſe. Der Zug fährt ab Lauchſtedt 6,23
Uhr, ab Milzau 6,29 Uhr, ab Knapendorf 6,35 Uhr,
an Merſeburg 6,45 Uhr. Der Zug führt die
3. Wagenklaſſe und verkehrt nur an Werktagen außer
halb der Schulferien. An den Intereſſenten wird es
nunmehr liegen, dieſen Verſuch zu unterſtützen, um
ihn zu einer bleibenden Einrichtung zu machen.

Unterſchrift des Lehrlings beim Lehr
vertrag. Da jetzt die meiſten Lehrverträge der neu
eintretenden Lehrlinge abgeſchloſſen werden, möchten
wir ganz beſonders darauf aufmerkſam machen, daß
bei einem ſolchen Vertrag außer dem Vater des jungen
Mannes dieſer ſelbſt eine Unterſchrift abzugeben hat.
Durch einen in letzter Zeit gefällten Gerichtsbeſchluß
wurde eine Klage abgewieſen, weil die Unterſchrift des
Lehrlings fehlte.

Der Verband der Fiſcher an der Saale
und deren Nebengewäſſern hielt ſeine Früh
jahrsverſammlung im Reſtaurant „Tivoli“ hier am
Sonnabend ab. Der Vorſitzende, Obermeiſter Albert
Mundt-Weißenfels, begrüßte die aus den ver
ſchiedenſten Flußgebieten des Verbandsbezirks er
ſchienenen Mitglieder, ſo aus Jena, Köſen, Naumburg,
Weißenfels, Merſeburg, Halle, Cönnern, Calbe a. S.,
Freyburg und umgebenden Ortſchaften. Auch aus
dem Elbgebiete waren Vertreter zugegen. Vom Herrn
Regierungspräſidenten zu Merſeburg war. Regierungs
rat Thiele- Merſeburg zu den Verhandlungen ent
ſandt, der auch namens des Herrn Präſidenten den
Beratungen guten Erfolg wünſchte. Oberfiſchmeiſter
Mierau aus Magdeburg hatte auch diesmal wieder
die Verſammlung durch ſein Erſcheinen beehrt. Beiden
Herren widmete der Vorſitzende für ihr dem Verbande
gewidmetes Intereſſe und Wohlwollen herzlichen Dank
und freundliche Willkommensgrüße. Obermeiſter
Knote Giebichenſtein erörterte die Frage betreffend
Begründung eines Berufsfiſchervereins
für die Provinz Sachſen, das Herzogtum Anhalt und
die Thüringiſchen Staaten. Nach zweiſtündiger
Debatte wurde einmütig die Erweiterung des jetzigen
Verbandes zu einem Verein der Berufsfiſcher für die
genannten Landesgebiete beſchloſſen uno damit die ſo
fortige Konſtituierung ausgeſprochen. Jm Laufe der
Debatte wurde in der Hauptſache betont, daß der neue
Verein mehr engere Berufsangelegenheiten erörtern,
im übrigen aber in keine Konkurrenz zu dem großen
Fiſchereiverein für die Provinz Sachſen treten,
ſondern mit ihm gemeinſam fiſchereiwirtſchaftliche
Intereſſen fördern wolle. Vorſitzender des neuen
Berufsſiſchervereins iſt Obermeiſter Albert Mundt
Weißenfels. Der Jahresbeitrag iſt auf 1 Mark feſt
geſetzt. Die BegründungvonWaſſerwehren
erörterte der Vorſitzende, indem er auf die Weißen
felſer Wehr mit ihren 42 Mitgliedern verwies,
dabei auch die Statuten für dieſe Wehr bekannt gab.

abends geſchloſſen. eEin unfreiwilliges Bad mußte am Sonn

Er ſchlägt vor, auch Waſſerwehren im Gebiete des
Vereins zu bilden und zu ſchulen, ſogenannte Alarm
bezw. Geräteſtationen möchten in Naumburg, Weißen
fels, Merſeburg, Halle und Magdeburg errichtet werden.
Die Verſammlung verweiſt die Angelegenheit zur wei
teren Klärung auf die Tagesordnung der Herbſtver-
ſammlung. Obermeiſter Kegel Calbe a. S. beleuchtete
angeſichts des durch den harten Winter arg geſchädigten
Fiſchbeſtandes in den öffentlichen Gewäſſern die Frage
„„Wie iſt der Fiſcherei amſchnellſten wieder
aufzuhelfen?“ Er gibt Winke, wie dem Übelſtande
entgegengetreten werden kann. Jn der anregenden
Debatte hierüber war man durchweg der Meinung,
daß eine ſtrenge Beachtung der geſetzlichen Mindeſt
maße wohl ſchon Beſſerung bringen dürfte, umſomehr,
da die Verbandsmitglieder durch Ausſetzen von Fiſch
brut und Fiſchen den Gewäſſern friſches Blut zuführen.

Nach einer Zuſchrift des Herrn Regierungs Präſi
denten iſt beabſichtigt, in das zu erlaſſende Fiſcherei
geſetz auch Vorſchriften über das materielle
Fiſchereirecht anfzunehmen und ſind daher auch
Fiſchereiberechtigte, beſonders Fiſcherinnungen aufge
fordert worden, ſich beſonders zu den Paragraphen
1 bis 5 zu äußern. Jm allgemeinen gibt die Ver
ſammlung ihre Zuſtimmung zu den Paragraphen,
wünſcht aber bezüglich des Paragraphen 5, der
beſagt: „Tritt ein Fiſchgewäſſer über ſeine Ufer
aus, ſo iſt der Fiſchereiberechtigte befugt, auf dem
überfluteten Grundſtücke zu fiſchen“ daß die Zeit
für die Befiſchung noch feſtgelegt werde. Es wird ge
beten, eine Friſt von zwei Wochen zur Befiſchung in
ausgetretenen Fiſchgewäſſern feſtzulegen. Es
werden von Herrn Groß mann Lettin laute Klagen
über das maſſenhafte Auftreten von Wildenten
in der Gegend von unterhalb Lettin bis Dewitz ge
äußert, die der Fiſcherei große Schäden zufügten.
Vom Obermeiſter Dorias Merſeburg werden
Schädigungen beleuchtet, die der Fiſcherei durch
bis in die Nacht ausgedehnte Gondelfahrten
erwachſen. Über Küchenfiſchereien ſoll in
der nächſten Verſammlung, die in Lettin ſtatt
finden ſoll, geſprochen werden. Vom Vorſitzenden
wurde noch bekannt gegeben, daß auf eine
vom Verbande an den Herrn Regierungspräſidenten
zu Merſeburg gerichtete Eingabe erwidert worden iſt,
daß in der angeregten Angelegenheit betreffend Be
fiſchung der Laichſchonreviere in anderer Weiſe im
Sinne des Antrages an den Herrn Miniſter berichtet
ſei. Die 5 ſtündigen Verhandlungen wurden 7 Uhr

tag hier in der Saale an der Waterloobrücke der
Arbeiter B. nehmen. Jn einem nach eigenem Modell
gezimmerten Kahne machte er Fahrverſuche, verlor
hierbei aber das Gleichgewicht, ſo daß ſich der Kahn
mit Waſſer füllte und B. in das Waſſer ſtürzte. Erſt
unterhalb der Brücke gelang es den Anwohnern, den
ungeübten Schiffer mit ſeinem primitiven Fahrzeug
mittels einer Waſchleine an das feſte Ufer zu ziehen.

Das Laſtautomohbil der hieſigen Stadt
brauerei fuhr am Sonnabend abend auf der Halleſchen
Chauſſee zwiſchen Schkopau und Merſeburg in den
Chauſſeegraben, wobei ein ſtarker Baum von dem
Fahrzeug glatt abgebrochen wurde. Ein nachfolgen
des zweites Laſtautomobil wurde darauf als Vorſpann
benutzt, um das Ungetüm aus ſeiner zweifelhaften
Lage herauszuziehen. Sonſtiger Schaden wurde nicht
verurſacht.

Ans dem Merſeburger n. benachbarten Krriſen.
g. Zöſchen, 27. April. Auf dem Grundſtücke des

Herrn Rittergutsbeſitzers Dr. Dieck hier im Auen-
gelände und zwar rechts und links des Verbindungs
wegs Raßnitz Zöſchen unweit der ſogenannten Ziegel

ſcheune läßt der Beſitzer jetzt erneut Bohrungen
ausführen auch hier iſt ein Kohlenlager von be
deutender Mächtigkeit angebohrt worden. Wenn

auch die Reſultate der Bohrungen geheim gehalten
werden, ſo verlautet doch, daß ſich im Auengebiete ein
Kohlenlager von zirka 18 m Mächtigkeit bei geringem
Abraum ausdehnt. Nach dem Urteile Sachverſtändiger
ſei auch im Uberſchwemmungsgebiete eine Ausbeutung
des Kohlenlagers möglich.

S Dürrenberg, 27. April. Wegen notwendiger
Ausbeſſerung des Fährſchiffes wird die Fähre über
die Saale von Donnerstag den 29. d. M. ab bis auf
weiteres für den Verkehr von Wagen und Reitern ge
ſperrt. Das KUberſetzen von Perſonen bleibt hiervon
unberührt und findet nach wie vor ſtatt.

8 Schraplau, 26. April. Ein ſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich am Donnerstag gegen
Abend im benachbarten Eſperſtedt. Die 17 jährige
Tochter des Landwirts Coccejus war mit dem Ab
ſuchen von Hühnereiern in der Scheune beſchäftigt
und ſtürzte dabei von beträchtlicher Höhe auf die
Tenne herah und brach das Genick. Trotzdem
ſofort ärztliche Hilfe herbeigeholt wurde, war es doch
nicht möglich, die Unglückliche am Leben zu erhalten;
ſie verſtarb geſtern vormittag.

S Mücheln, 25. April. Vor einigen Tagen fand
hier eine Jntereſſenten Verſammlung für den Bau

einerWaſſerverſorgungsanſtaltſtatt. Land
rat v. Helldorff erſtattete Bericht über die Verhand
lungen mit den Kohlenwerken, die zu den 400000
Mark betragenden Baukoſten etwa die Hälfte beitragen
ſollen. Eine jährliche Waſſerabgabe würde ſich bei
dieſer Koſtenberechnung pro Kopf auf 2,50 Mark, pro
Fantilie auf 10 Mark belaufen, für 400 Stück Klein
vieh würden in unvorhergeſehenen Fällen 200, für
100 Stück Großvieh 150 Mark hinzukommen. Die
Einwohnerzahl der anzuſchließenden Ortſchaften be
trägt 7500. Das Waſſerwerk würde für 20000 ein
gerichtet. Es iſt eine Tiefbrunnenanlage zwiſchen
St. Ulrich und St. Micheln gegenüber den 12 Apoſtel
quellen vorgeſehen, und ſoll das Waſſer in einen auf
dem Springberg projektierten Hochbehälter gepumpt
und von dieſem in das Rohrnetz gedrückt werden.
Die ſtädtiſche Vertretung ſteht nach wie vor dem Ban
einer Waſſerleitung und ſpeziell dem jetzt vorliegenden
Projekt ſympathiſch gegenüber, und ſieht es als eine
Wohltat und einen Fortſchritt an, wenn das jetzige
Projekt möglichſt bald realiſiert würde, wenngleich
mancher Brunnenbeſitzer zweifelsohne große Opfer
bringen müßte, da aus Zweckmäßigkeitsgründen ja
Zwangsanſchluß ortsſtatutariſch vorzuſchreiben wäre.
Doch unterliegt es wohl keinem Zweifel, daß es für
unſer Städtchen und die weitere Umgebung von
großem Vorteil wäre, wenn es die Wohltaten einer
guten Waſſerleitung genießen könnte.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeis.
Vor 100 Jahren, am 28. April 1809, begann Major

von Schill, der begeiſterte Freiheitsheld, ſeinen aben
teuerlichen Zug gegen das Königreich Weſtfalen zur Be
freiung Preußens vom franzöſiſchen Joche. Am genannten
Tage führte Schill ſein wohleingeübtes Regiment auf den
Exerzierplatz vor Berlin und forderte mit begeiſterten
Worten Soldaten und Offiziere zur Befreiung des Vater
landes auf. Er riß alle ohne Ausnahme zur Teilnahme
an ſeinem Unternehmen hin und marſchierte über Deſſau,
indem ſich ſeine Schaar durch zuſtrömende Mitkämpfer bis
auf mehrere tauſend Mann ergänzte. Dennoch mußte das
ganze Unternehmen mißglücken, weil die feindliche über
macht zu groß war und die erwartete Erhebung des Volkes
im Königreich Weſtfalen ausblieb. Schill blieb ſchließlich
nichts übrig, als ſich mit ſeinen Truppen nach Stralſund
zu retten, wo er jedoch nach kurzer Zeit von den Feinden
überwältigt und im Kampfe getötet wurde. Die gefangenen
preußiſchen Offiziere, ſoweit ſie ſich nicht auf preußiſches
Gebiet retten konnten, wurden von den Franzoſen erſchoſſen,
die Gemeinen nach Frankreich auf die Galeeren gebracht.
Dieſe Grauſamkeit wirkte mehr, als irgend etwas anderes,
auf die Erweckung des deutſchen Rachegefühls.

Wetterwarte.28. April: Bewölkt mit Regen, kühler, windig
29. April Teils heiter, teils bewölkt mit Regen, kühl.

Gerichtsverhancllungen.
Merſeburg, 26. April. (Schöffengericht.)

In der letzten Sitzung wurden folgende Strafſachen ver
handelt: Der Maurer Richard P. aus Schkopau und der

Maurer Paul G. von hier hatten am 16. Dezember v. J.
in Schkopauer Flur unberechtigt die Jagd ausgeübt. Beide
erhielten eine Geldſtrafe von 15 bezw. 10 Mk. Wegen
Tierquälerei hatte ſich der Fuhrherr W. von hier zu ver
antworten. Beim letzten Hochwaſſer auf dem Neumarkte
hielt er mit ſeinem Geſchirr den Verkehr aufrecht und ſoll
hierbei ſeine Pferde ungebührlich lange im eiskalten Waſſer
ſtehen gelaſſen haben. Das Gericht ſetzte ſeine Strafe auf
10 Mk. oder 2 Tage Haft feſt. Der Dienſtknecht H. aus
Rampitzz hatte am 14. September v. J. in Zöſchen ſeinem
Mitknecht Ludwig Hoffmann ein Schaltuch unterſchlagen
und ſein Geſindedienſtbuch gefälſcht. Er kam mit 30 Mk.
Geldſtrafe oder 6 Tagen Haft davon. Der Monteur Kurt
Sch. aus Kötz ſchen und der Monteur Paul H. von hier
verübten am 7. März d. J. ruheſtörenden Lärm; Sch. be
leidigte außerdem einen Polizeiſergeanten, der die Ruhe
ſtörer zur Ruhe verwies, und ſetzte ſeiner Verhaftung
Widerſtand entgegen. Das Gericht verurteilte die beiden
Angeklagten wegen ruheſtörenden Lärms zu je 10 Mk. oder
2 Tagen Haft, Sch. ferner wegen Beleidigung und Wider
ſtand zu 50 Mk. oder 10 Tagen Gefängnis. Der Schacht
meiſter Th. von hier wurde wegen unerlaubten Waffen
tragens und Schießens an von Menſchen bewohnten Orten
zu einer Geldſtrafe von 20 Mk. oder 4 Tagen Haft ver
urteilt. Gegen das Nahrungsmittelgeſetz hatte ſich der
Fleiſchermeiſter Franz B. aus Keuſchberg vergangen,
indem er ſeinem gehackten Fleiſch Präſerveſalz beimengte.
Das Gericht ahnde das Vergehen des noch nicht vorbeſtraften
Meiſters mit einer Geldſtrafe von 20 Mk. oder 4 Tagen
Haft.

Die Luftſchiffahrt.
Die Motorluftſchiffhalle in Leichlingen.

Zu der Erbauung einer Motorluftſchiffhalle in Leichlingen
wird noch mitgeteilt, daß das Luftſchiff nach dem unſtarren
Syſtem konſtruiert, 3000 Kubikmeter enthalten und eine
Tragfähigkeit von 6 Perſonen haben werde. Die Halle,
die den Vorſchriften des Kriegsminiſteriums entſpricht, ſoll
eine Länge von 80 Meter haben. Das Kriegsminiſterium
hat in Anerkennung der Beſtrebungen der Geſellſchaft einen
Zuſchuß von 20000 Mk. bewilligt, wofür die Rheiniſch
Weſtfäliſche Motorluftſchiffgeſellſchaft im Bedarfsfalle die
Halle den Militärluftſchiffen zur Verfügung ſtellen wird.

Vom neuen Militärluftſchiff „Groß 2“.
Vom Tegeler Schießplatz bei Berlin aus iſt das neuerbaute
Militärluftſchiff Groß 2“* Montag vormittag 102/4 Uhr
aufgeſtiegen. Die Führung hatten Major Sperling
und Oberingenieur Beſenach. Der Wind war ſchwach.
Um 11/4 Uhr iſt das Luftſchiff glatt gelandet. Es
manöverierte in einer Höhe von 150 bis 250 Metern über
dem Tegeler Schießplatze. Weiter wird gemeldet: Das
Militärkluftſchiff „Groß 2“ unternahm Montag mittag
einen neuen nur zwölf Minuten dauernden Aufſtieg. Zehn
Minuten vor 12 Uhr ſtieg es auf. Jn der Gondel befanden



ſich die Majore Groß und Sperling ſowie drei weitere
Perſonen des Luftſchifferbatgillons. Zwei Minuten nach
12 Uhr landete der Ballon bereits wieder glatt vor der
Halle, in die er ſofort geſchleppt wurde. Der heutige Auf
ſtieg war lediglich ein Probeflug für die Dauerfahrt, die
morgen oder übermorgen unternommen werden ſoll, und
hatte den Zweck, die Motoren zu prüfen.

Vermischtes.
(Zwei Knaben verunglückt.) Beim Kohlen

ſuchen auf der Schlackenhalde der Zeche Proſper in Eſſen
wurden zwei Knaben durch glühende Schlacken ver
ſchüttet. Einer wurde getötet, der andere ſchwer
verbrannt.

Eine heftige Exploſion) ereignete ſich Montag
nachmittag an Bord des Unterſeebootes „Foca“ im Hafen
von Neapel, während man mit Verladen von Benzin
beſchäftigt war. Wie verlautet, wurden ſieben Perſonen
getötet, von denen drei aufgefunden worden ſind. Ver
letzt ſind 13. Um weitere Exploſionen zu verhindern, ver
ſenkte man das Boot im Hafenbaſſin.

(EinPiſtolenduelh unter ſchweren Bedingungen
fand am Montag im Storchneſterwald bei Frauſtadt
in Poſen zwiſchen dem Oberleutnant v. Trotha us
dem Amtsrichter Dr. Willigmann aus Liſſa ſtatd
Der Amtsrichter wurde durch einen Schuß in den Unterleib
ſchwer verletzt. Die Urſache zum Duell iſt unbekannt.

GVerkehrsſtörung im Lübecker Hafen.) Wie
dem „B. L.-A.“ aus Lübeck gemeldet wird, ſtand der
Dampfer „Baltie“ am Sonnabend gegen 9 Uhr abends
vor der Herrenbrücke, einer Drehbrücke, die dem Verkehr
zwiſchen Lübeck und Travemünde dient. Die Brücke hatte
ſich auf das Signal des Dampfers in Bewegung geſetzt,
als der Maſchiniſt das Signal des Kapitäns, rückwärts zu
fahren, falſch verſtand und mit Volldampf vorwärts fuhr.
Dabei ſtieß der Dampfer gegen einen Brückenflügel, den er
vollſtändig demontierte, ſo daß die Träger herabhingen.
Der Dampfer legte ſich darauf mitten in das Fahrwaſſer
und machte ſo den Schiffsverkehr unmöglich. Erſt mittags
gelang es, ihn aus der Mitte des Fahrwaſſers zu ziehen.
Dagegen iſt der Wagenverkehr nach Travemünde voll
ſtändig unterbrochen. Fußgänger werden in Booten über
geſetzt. Die Brücke iſt nachmittags teilweiſe eingeſtürzt.
Der Schaden beträgt über 100000 Mk.

(Dampferſtrandung.) Der Dampfer „Sceandia“
von der Hamburg AmerikaLinie iſt unweit Hongkong ge
ſtrandet. Hilfe iſt nach der Strandungsſtelle unterwegs.
Der Dampfer iſt 1897 gebaut und 4500 Regiſtertonnen groß.

Raubmord.) Der ſeit dem Oſtermontag aus
ſeinem Heimatsorte Datteln i. W. verſchwundene
27jährige Verwalter Heinrich Buſch wurde nunmehr in
der Nähe des Ortes als Leiche aufgefunden. Es ſcheint
Raubmord vorzuliegen, da die Kleider zerriſſen ſind,
an Leiche am Kopfe erhebliche Verletzungen
aufwies.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Dankssgung.

Für die Beweiſe der Liebe und Teil-
nahme beim Begräbnis unſerer teuren Ent
ſchlafenen ſagen wir unſern innigſten Dank.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Richard Kronacher u. Frau.

Otto Rieclel u. Frau.
Merſeburg, den 27. April 1909.

Partei erhoben,; er hat ſeinen Abſchied genommen.

Neueste Nachrichten.
Konſtantinopel, 27. April. Jm Laufe des geſtrigen

Tages wurden hundert an der Militärmeuterei Beteiligte
erſchoſſen.

Konſtantinopel, 27. April. Großweſier Tewfik
Paſcha hat vorgeſtern den Yldiz verlaſſen. „Turquie“
verzeichnet das Gerücht, daß der erſte Feldadjutant des
Sultans Marchall Schakir Paſcha Selbſtmord
begangen habe. Er ſtand auf der Liſte der Perſonen, die
die Militärrevolte inſzeniert hatten.

Konſtantinopel, 27. April. Die heutige geheime
Sitzung der Nationalverſammkung, welcher der
Miniſter des Außern beiwohnte, dauerte eine Stunde. Nach
Jnformationen von Deputierten und Senatoren erörterte
die Nationalverſammlung eine Mitteilung des Großweſirs,
wonach das geſamte Miniſterium demiſſioniert habe.

Konſtantinopel, 27. April. Wie von gut unter
richteter Seite verlautet, beſchäftigte ſich die National
verſammlung in ihrer geſtrigen Geheimſitzung mit der

Frage eines eventl. Thronwechſels. Da Mahmud
Schewket- Paſcha der Verſammlung mitteilte, daß er
für ſeine militäriſchen Operationen noch 24 Stunden be
nötige, wurde die Beſchlußfafſung bis heute aufgeſchoben.
Aus demſelben Grunde wurde das Kabinett, das ſeine
Demiſſion eingereicht hatte, erſucht, noch bis heute im Amte
zu bleiben.

Salsniki, 27. April. Jnfolge Auftrags Mahmud
Schefkets find weitere 200 Gendarmen und 50 Polizei
agenten von hier nach Konſtantinopel abgegangen, um die
Ordnung und Ruhe in der Hauptſtadt zu ſichern. Die
Verhaftung der Reaktionäre wird ununterbrochen fortge
ſetzt, insbeſondere wurden hier auffallend viel Offiziere
verhaftet. Ein Sonderzug bringt etwa 700 Gefangene aus
Konſtantinopel hierher.

Konſtantinopel, 27. April. 5 Ahr nachm.
(B. T. B.) Auf Beſchluß der heutigen National
Verſammlung wurde der Sultan ab geſetzt und
ſein jüngerer Bruder Reſchad zu ſeinem Nach
folger ausgerufen. Derſelbe wird den Namen
Muhammed V. führen. 101 Kanonenſchüſſe ver
kündeten den Tronwechſel. Es herrſcht Buhe.

Petersburg, 27. April. Gegen den Chef der
Petersburger politiſchen Polizei Geraſſimow iſt
Anklage wegen Beziehungen zu einer ſtaatsverbrecheriſchen

h h

Donnerstag den
im Saale des

VornehmesProgramm. Wivols.
Zum l. Hale in Mersehburg.

un Fall DRöen

Sofia, 27. April. Heute werden beim Miniſter des
Außwärtigen die Vertreter der Dreibundſtaaten
erſcheinen und mitteilen, daß die Unabhängigkeit
Bulgariens anerkannt ſei.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 26. April 1909.

Weizen lok. inl. 244 00 247,00 Nt., Mai 241,75 bis
242,00 240,75 Mf., Juli 238,00 234,50 --234,25 Mk.
Sept. 211,25--212,00 Mk., Okt. Mk. Matt.

Roggen lok. inl. 176 00 176 50 Mk., Mai 176,25 bis
177,00 177,25 Mk., Juli 181,75 182,50 188,25 Mk.
Sept. 177,00 178,00 176 75 Mk. Matt.

Hafer fein 196 204 00 Mk., vo. mitt. 191 bis
195.00 Mk., do. gering rei Wagen und ab Bahn 187,00
bis 190,00 Mk., do. ruſſ. u. Donau 177,00 187,00 Mk.,
Mat 176.50 Mk., Juli 179,50 Mk. Feſt.

Mats amerit. mix. 172,00--175,00 Mk., vo. runder
174,00-—177,00 Mk. Bulgariſcher Mk., März
Ma Mai Mk., Juli Mk. Geſchäftslos.Weizenmeßl Nr. 90 brutto 30,25—32 50 Mk. Feſt.

Roggenmehl Kr. 9 und 1 21,70-23 90 Mk. Mai
Mk., Juli Mk. Feſter.

Rüböl loko Mk., April 33,50 Br. Mai 52,90
bis 54 30 54,60 Mk., Okt. Mk. Behauptet

Gerſte inl. leicht 158,00 174,00 te., vo ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 186,00--175,00 We ds. ruß. frei
Wagen leichte Mk. ſchwere Mk., amerikan.
Se We

Erbſen inkl. u. ruß. Futterw. mitt. 190,00--197,50
Mark do. do. fein Mk do. fein Tauben 189,00 bis
208,(0 ME., bo. kleine Koch Mk., do. Viktorta

Mk.
Werzenleie grob netto exrt. Sack ab Mühle 11,75

vis 12,25 Mk. do. fein wette extkl. Sag ab Mühe 11 75
bis 12,25 Mk.

Roggenkleie Mühle exkl. netto ab Sack 11,60-12 20
Mark.

Viehmarkt.
Leipzig 26. April. Bericht über den Schlachtvieh

mar kt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftri es
724 Rinder, und zwar 244 Ochſen, 20 Kalben, 275 Küke
185 Bullen; 528 Kälber; 580 Stück Schafvieh; 2211 Schweit e
und zwar nur deutſche, zuſammen 2211 Tiere. (Preife
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 176

69, III 60, IV 50, V--; Kalben und Kühe, Qual.
II 65, III 58, IV 50, V 40; Bullen Qual. I 66, II 62,

6, V V Schweine, Qual. I 65, II 62, II 68
58, V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 52, I 47,

III 40, IV V--, Schafe, Qual. I 86, II 34, III 30,
IV V. Verkauf: 578 Rinder und zwar: 193
Ochſen, 17 Kalben, 234 Kühe, 129 Bullen, 526 Kälber, 462
Schafe, 2 94 Schweine. Geſchäfts gang: Rinder,
Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen langſam, Kälber mittel
mäßig, Schafe langſam, Schweine mittelmäßig.

29. April 1900 ver sein Grundstück
Geſchäfts un e Villa, Hotel,
Reſtaurant, ittergut, Landwirtſchaft,Dezentes Mühle, Ziegelei, Bauplatz e. bald

Programm. vorteilhaft verkaufen will,
Verbindung mit za. 200 Bankgeſchäften,
wer Hypothek oder Teilhaber ſucht, ſende
Adreſſe ſofort an die Exped. d. Blattes unt.

Danksagumg.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben

unvergeßlichen Kindes ſagen wir allen Be
kannten und Verwandten für die Teilnahme
und Kranzſpenden und für das Geleit zur
letzten Ruheſtätte unſern herzlichſten Dank.
Dank auch dem Herrn Pfarrer für die
ſchöne Grabrede.

Jm Namen der tieſtrauernden Eltern
Reinhold Freund u. Frau.

Groß Kayna, den 25. April 1909.

Grosse
Brennholz Auktion.

gelegt.

Fahrplan:

Vom 1. Mai d. J.
Lauchſtedt und Merſeburg ein neuer Perſonen
zug für den Schulverkehr verſuchsweiſe ein

Der Zug führt die 3 Wagenklaſſe,
er verkehrt nur an Werktagen außerhalb
der Schulferten und zwar in

Lauchſtedt ab 6,23
Milzau
Knapendorf ab 6 35
Merſeburg an 6,45

Halle a Saale, den 24 April 1909.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Wohnung
für 300 Mark zum 1. Juli zu vermieten

ab wird zwiſchen

folgendem

ab 6 29

Awanegsversteigerung.

u e n cr.
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier

Sopha, 2 VSessel.
Merſeburg, den 27. April 1909

Girosse, Gerichtsvollzieher.

O I 30. Generalvertreter in den nächſten
Tagen anweſend. Beſuch koſtenlos. Kein
Agent. Strengſte Diskretion.

De Schönste
veiße, ſammetweiche Haut, ein zartes, reines
Geſicht mit roſigem jugendfriſchen Ausſehen

Oberburgſtr. 7 II.
Mittwoch nachm. 3 Uhr

Fiſcherſtraßze 9.

Mk. 32000

Eine Erkerwohnung an einzelne Leute
zum 1. Juli zu vermieten. Preis 120 Mk.

Weißenfelſerſtraße 6. TWa wohnte

auf die am 3. Mai aufgelegten

Zwangswversgteleerung,.

Mittwoch den 28. F.
vormittags 10 Uhr

verſteigere ich im „Caſino“ hier

pa. 2500 Stck. Zigarren
Merſeburg, den 27 April 1909

Gerichtsvollzieher

Zeichnungen

und blendend ſchönem Teint erhält man bei
räglichem Gebrauch der echten

Steckenpferd LilienmilchSeife

von Bergmann Co Radebenl
mit Schutzmarke: Steckenpferd

Stück 50 Pf. bei: Auguste Berger,
W. Fuhrmmanu, Paul Berger,

Oscar Leberl, Wilh. Kieslieh,Franz Wirth Reinh. Rietze und
Dom-Avpotheke

e

0000 Deutſche Reichsanleihe,
Mk. 480000000 Preußiſche Staatsanleihe

nimmt zu den bekanntgemachten Bedingungen bis zum 2, Mai koſtenlos entgegen

Magdeburger Privat-Bank, Zweignirderlassuug Merseburg.
Friedrich Schultze, Baukgeschaft.

Vorschuss- Verein zu-Merseburg, P. G m b. H.



Möbliertes Zimmer
zu vermieten Halleſcheſtraße 15. Hof.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten Breiteſtr. S, pt.

Möhbliertes Zimmer
zu vermſeten Markt 23
Möhl. Vohn- Schlaſzimmer
zu vermieten Halleſcheſtr. 59 II.
Freund. Sohlafsteſſe
offen kl. Sixtiſtraßze 23.

Mypothelvon 24 000 eart, auch in einzelnen Teilen
iſt auf erſte Acker-Hypothek zum 1. Juli
auch ſpäter zu verleih. Zu erfr i. d. Exp. d. Bl.

1 Arbeitsraum
für 120-170 Mk zum 1. Juni zu mieten
geſucht. Offerten bitte unter A. B. 1I00
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

2 erstklassige Wiesen
von 8 Morgen in Collenbeyer und
Meuſchauer Flur billig zu verkaufen.
Näheres durch Fräed. I. Kunmnth in
Merſeburg.

Bauterrain
an der Lauchſtedterſtraße zu verkaufen.
Näheres bei Vried. Kunth
Grnterhallener einer Cisſchran
zu kaufen geſucht. Wo? ſagt die Exped.
d. Blattes

Eis ſchrank
zu kaufen geſucht. Offerten unter Eis
ſchrank an die Exved. d. Bl. erbeten.

Eine Gruhe Dunger
iſt zu verkaufen Genug 36.

Umzugs halber iſt ein modernes faſt neues
Wohn- und Deszimmer

in Eiche, dunkel gehalten, und 1 Schlaf
zimmer und Küche unter günſtigen Be
ding ſof. auf verf. Z erfr i d. Exped. d. Bl

Aſchenkübel,
za. 100 Stück mit Deckel, für 2,50 Mk. das
Stück hat abzugeben

Meh. Rode Nacht.
Vuſerhaſtenes Fahrrad

mit Freilauf
billig zu verkaufen Georgſtraße 3

Auch iſt daſelbſt ein zweiſitziger Sbort
wagen für 2 Mark zu verkaufen.

Ein in güren Huſtande veſindlicher
Atüriger Kleiderſchrank Kune

kaufen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Fahrräder und Naäh-
maschinen

repariert gut und billig
Brämamm, Stufenſtraße 7.

Samen,
Rotklee und Luzerne, in beſter Ware
empfiehlt billigſt Gust. Köppe.

Jeder Radſahrer,
e der jetzt ſein FahrS rad in Stand ſetzen
d will, kauft ſeine Erſatz- und Zubehör

teile am billigſten
in meiner Epezigl
abteilung für

Fahrrad Zubehör
teite
Otto

Bretschneider
e

Eiſenwar enhdlg., kl. Ritterſtraße

Reparoteure erbalten Extrepreiſe.

(aeſters

Kncer-

ohne Tiſch
Mk. 0,75 bis Mk. 6,

Spielwarenhaus
Wilhelm Könler,

kl. Ritterſtr.

S LIäiZdSa-

XII unkündb. bis 1912 3

Mitgeteilt von der ZweigniederlaſſungMagdeburger r J r r t Merſeburg.
Privat Bank. h JeDeutſche d i e We r ere do. III bis 1915 88/4 96,10 6

Reichsſch.Anw. fg. 1. 4. 12 4 [01,70 G do. Lonv. I V. VI 3 93,90 e
do. do. 1. 7. 12 4 101 70 be Pr. Er.-B.-Pf. 1907 unt. 1917 10110 be
do. do e do. von 1904 unkündb. 1918 3 94,20Deutſche Reichs Anl. 108,40 be e e e e

do. do. 3 96,25 z Pr. Hyp. -Akt.-B.1 unk. 17d d W 8690 be do. Kom.Ob. v. O8unk. b. 181 4 10190
Dtſch. Schutzgeb.Anl. 4 102,10 G Pr. Pfob.V. XXVIIIb. 1917 4 101, zPreuß. Staats Anl. 10840 peG Pr. Pföb.B. X VI bis 1914 88/4 9630 be
do. do. 3 96,25 z do. XXIV bis 1912 3 95,10 6do. do 86,80 b do. Komm. bis 1917 4 101,60 zdo. Schatzanw. fg. 1. 7. 12 4 101,70 be o. do. bis 197 3do. r fo 1. 4. 18 4 1101,70 B. Schwarzb. H.B. VI bis 1912 4 100,30

Badiſche St. A. unkündb. 9909 do. bis 1906 35 9450
do. Eiſenb.Anl. ev. J Ausländiſche Fondsdo. v. 1902, 04 u. 07 395,50 G ſZinsf Kurs SBayer. StaatsAnl. 4 101,75 b Tgentimedo. do. leſe But ve t h 9229Braunſchw. 20 R Lose Stck. 199,50 G Chineſ E.A don 1908 g. 102 40 p.

A. 2Bremier Anl. von 1908 4 101,60 z do von 1898 4 99,40 bz6do. von 1905 3 2420B GFriechiſch 50/0 1881 o 51 10 b
Hamb. v. 08 unkündb. b. 18 102,20 be do M A. 40 5do. S. 57, 91, 9899 e ert e 2 Japan. Anleihe II 495,50 b26Heſſiſche St. An v. on do von 1905 88,90 ede St.Ank. v. en s 101,50 G talien. Rente konv. 89 104706
O. v. 7Mein. 7 fl. Loſe et 41,90 be e n e e de

Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32 4 101,75 G do Silberr l37, 10, 12-17, 24227, 29 3 94,60 z do Goldr 4 99 75 pzB
Sächſ. Staats Rente 8 86,75 z u 09Rumän. von 1908 5 102,10 bWeimar. Land Cr.K. 4 101,90 G do von 1890 4 9360 bdo. do 95206 5 90z 2 do. von 1905 4 89,90 bWeſtf. Prov. IV, Vunkb. 15116 4 102, 6 edo. V R. 10 unk b. 19 39, 95 10 Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917 4 98,60 be
o. 8-10 unk. b. 95, L e e bis 1915 485,80 beB

ao Paulo Eiſ. Grd. 5 98, 626TürkenLoſe o. Cpb. Stck. 145,75 be

Stadt Ankeihen. e e 495,25 b2BAachen v. 1908, 4 101,10 80. Kr.-R. Sdo. von 1893 3 95,30 6e
Charlottenburg von 1908 I 4 102 G Huenos Aires von 88 nErfurt von 93, 01 Tund II 4 101,—6 p von 91 G 103 z
Halle von i S EiſenbahnStammPrior Aktien
do. von 1886, 92, 1900 9520 engHoln von 10150 es Baltimore and Ohio 6 113,10 be

S 9490 be Dreree Pacfic 7 175,75 beS 2 ü SWagdeb. 26 80 8 o1, o len en e endo. von 1902, Il und III 101/60 6 nd Eiſen e

Merſeburg von 1901 e eMülheim a. Rh. von 99, 06 4 10120 2472,606do d er en eMit 1897, 99 94 urskKiew (gar.) 488,75 znchen v „99, 03 u. 04 3 ,60 G Macedoniſche (gar.) 864,90 b26do. von 1908 unkündb. 19 4 1102,20 B Moskau Wind Ryb
Nürnberg von 1907/08 4 101,75 6 Ras ur e e 433,80 b
Offenbach a. M. von 1900 4 e eo en r leer. Rybinsk (gar.) 4 83,90 b20en 8 9360 Wladikawkas (g) 2325,30 Gda 1888 3 94550 Bank Aktienorms von 01 u. 06 L. W. 4 1100,90 6 Div. Kursdo. ev. 1892, 94, 1908, 05 3 93890 6 en Du a n

J S 2Pfandbriefe. Diskonto Geſellſchaft 9 189,90 zKur und Neumärk. neue 395,70 G Dresdner Bank 7 149,80 z
do. Kom.O. 4 101,90 Magdeburger Privat Bank 7 123,90 b26e do. 3 95,20 G Reichs Bank 777 148,
n l Schaffh. Bankverein 7 133,30 bedo hente 4 101406 Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

do. 395, 6 e I. Div. Kursdo. landſch. s 3540 b woorfer Papterf-Pfandbriefe und Obligationen e Kohlenwerke 4 110,10 b26
Zinsf Kurs [SLChemiſche Fabrik Buckau 12 180,75 0

Berliner Hypoth.Bk. abg. b26 Dortm. Un.V.-A.C. abg. 2 6125 G
do. I unkündbor b. 1916 88/4 96, do. Vorz.Akt. D. 914,30 b
D. Hyp. B. Pf. Nun 1912 10250 z Gieſel, Cement 9 146,25 be
do. XV und VI bis 1917 4 100,75 Halleſche Maſchinenf. 26 379, 6
do. VIII und X. 3 94,50 b26 Hamb. -Amerik. Packetfahrt 0 117,50 bzB
do. Kom.Obl. II unkb. 17 4 102, bz. Harpener Bergbau 11 192, b26

Hmb. Hyp. S. 5412580b. 1918 4 101, G Körbisdorfer Zucker- Fabrik 11 16925 Pe2B
do. S. 3112356 bis 1913 3 94 bz. Laurghütte 10 19525 be

Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg. 2.0 106,75 6 Norddeutſcher Lloyd 08750 be
do. Zſrek. 2. T. 08 be 21 9850 Oberſchl. Eiſenb. Bed. 10260 be

Mein. Hp. Pf. IIIunk. 1918 4 101,20 b26 Oppelner Portl.-Cement 10 154,25 bz
do. X bis 1918 3 94,60 G Orenſtein Koppel 15 182, bMitteld. Bod.Cr. VIb.1915 4 100,40 G Phönix Bergw.A. 11 170,90 b26
do. S 3 294,50 G NRiebecker Montanwerke 12 186,10 b26Nordd. Gr.-CrWVIunk. 1917 4 101, Sächſ.-Thüring. Braunkohle 5 101,50 b26

do. XIV unkündb. bis 1912 82 96,75 G Schönebeck. Metallf. 078, 62
do. 95, G Siemens Halske 20950 b26

Tresoranlage.

Magdeburger Privalbank

Zweigmederiassung Mersehburg.
I Annahme von Deposſtengeldern zur Verzinsung,

An- und Verkauf von Wertpapieren
Einfösung von Coupons und Divſdendenscheinen,

I Ausstellung von Schecks und Kredithbriefen,
S bDiskontisren und Einziehen von Wechseln und Schechks,

Böeleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Versicherung
gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapiersen,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,

Annahme Von Paketen, Kisten u. dergt. als versehlossens Depots
e umter gesetzmässiger Haftung der Bank
Vermietung von Schrankfächern in reun n iehessicherer

Verant ort Redatkion, Fruck und Berg von S.

ausläncdischen Geldsorten,

Na St. 30 Pf.
Aug.S Wwiih. Kfeslich, Rich. Kupper,
e Franz Wirth

inderwagen,

Sportwage

in größter Auswahl. Der faſt täg
lich ſteigende Umſatz auch in dieſem

Artikel beweiſt am beſten die vor
treffliche Qualität und Preiswürdigkeit der geführtes Fabrikate.

Spielwarenhaus
Wiheim ſöher,

kl. Ritterſtraße.

Faſt neuer Kinderwagen
und verſtellbarer Kinderſtuhl

zu verkaufen Schmaleſtr. Z.
Echt Jelgolander Pechpfiaſter
Hexenſchuß, Gicht, Rheumatismus

bringen ſchnellſtens Linderung. a Stck. 60 Pf.
Alleinverkauf

Reinhold Rietze, Kaiſer-Drogerie,
Roßmarkt 5.

S e W aSonder-Angebot!
Nur bis Pfingſten gültig.

Tadellos chem. gereinigt u. gebügelt werden

Jackett Anzüge
zum Preiſe von nur 2,25 Mk.

Sommer Ueberzieher

zum Preiſe von nur Mk. 2,25.
Damen u Kindergarderobe ſowie alle and.
Gegenſtände e re bei bill Berechnung.

ärberei u.Galgenber g So Reinigung Halle d.

Annahme bei: M. Exner, Roßmarkt 2.
Schnellſte Rücklieferung.

bei

mit Brut vernichtet radikal Rademaehers
Goldgeiste Patentamtl. gesch. No. 75198.
Geruch- u. farblos Reinigt die Kopfhaut von
Schuppen, befördert den Haarwuchs, Ver-
hütet Zuzug Von Farasit en. Wiehtig für
Schulkinder- Flaseho 50 Pfg.

H. Emma muel, Drogerie.
W. Kieslich, Drogerie.

H. Rifetze, Kaiſer-Drogerie.

Joſiden Famiſien
liefertauch nach Mersehurg

ſämtliche Wäſchrartikel. Gardinen,
Kleiderſtoſffe, Bluſen, Koſtümröcke,
Kinderkleider Kuabenanzüge. Ftauhb
müäntel, Jacketts, Paletots ete.

in nur reeller Ware auch auf
Wetlzalluumg

bei bequemer An und Abzaghlung.
Friedrich Gronaes, Halle a. S.,

Barfüßerſtraße 16,
Wäßfchefabrik und Verſand Geſchäft.
SFtische Febel

Vanndorfs Rosschlaehteret.

ſowie ſämtliche anderen Lacke, Gummiol
Politur. Bohnerwachs uſw. der Lackfabrik
Kurt Gündel, Dresden, kauft man am
beſten und billigſten im General Depot
für Kreis Merſeburg bei:

Paul Bergew, Neumarkt-Drogerie,
Merſeburg.

Kluge Prauen
welche ihren Kindern eine reine Haut und

ſchönen zarten, ſche weiten Teint ver
ſchaffen wollen, waſchen dieſelben nur mit:

Buttermileh-Seife
von Bergmann Co., Radebeul

bei: Wom-Apotheke,
Berger, W. Fuhrmmanm,

Supeten nd Anoleum
Teppiche und Läuferstoffe,
Sofabezüge und Vortferen

kaufen Sie billigſt von
Paul Thum, Chemnit.

Muſter franko gegen franko Rückſendüng.
er. Merſevurg.
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